
  

      
Dle„Damiiger Volhsftimme“ erſcheint iäglich wit Aus⸗ 
nahme ber Sonn. und Fetertagc. — Verngepretſe: In 
Damis bei frelet Zuſtellung ins Haus monatlich 3.— Vh., 

vierteliuhelich 15.— Mu. 
Kedaktlon: Am Spendhaus 6. — Telephen 720. 

  

      

       
   

Der polniſch⸗litauiſche Konflikt. 
Kowuo, 15. Febt. Die litauiſche Telegraphenagentur mel · 

det: Zuverläſſigen Meldungen zufolge überſchreiten polniſche 
Abtetlungen fortwährend die zeitwellige zwiſchen Polen und 
Litauen ſeſtgeſetzte Demarkationslinie im Dezirk Suwalki und 
überfallen und plündern bie friedliche Bevölkerung. So plün⸗ 
derten am 5. Februar 60 polniſche Reiter ein Dorf in der 
Gegend von Punſt. Im beſetzten Gebiet mobtliſlerten die 
Polen die wehrfähige litauiſche Jugend. 

Sowna, 15. Gebr. Wi⸗ die litauiſche Telegraphenagentur 
berichtet, werden zuperlöß igen Meldungen zufolge, non Zeli⸗ 
gamwski weltere Vorbereitungen für eine neue Offenſtve go⸗ 
troffen. So wurden am 10. d. Mts. aus Wllna fünf Waggons 
mit Soldaten und Munition nach Londwarom entſondt. 

Kowno, 15. Febr. (LEltauiſche Telegraphenagentur.) Der 
polniſche Außenminiſter Sapleha richtete an den litagiſchen 
Miniſter des Auswättigen Dr. Purickis eine Note, in der u. 
3. mitteilt: Die polniſche Reglerung habe in Erſahrung ge⸗ 
bracht, daß binnen kurzem das Geſetz über die Enteignung 
der Veſitztümer der zurzelt in Litauen nicht anweſendenPolen 
in Kraft treten foll. Er wetſt darauf hin, daß, obwohl die 
litaulſche Delegatlon ſeinerzeit in Warſchau erſucht worden 
war, den Intereſſenten Auskunft in dieſer Angelegenheit zu 
erteilen, von itwiſcher Seite keine Mitteilung gemacht wor⸗ 
den war. Da Litauen den Vorſchlag, Vertreter für War⸗ 
ichau und Kowno zu ernennen, abgelehnt habe, konnten dle 
Intereſſenten keine Auskunft über die Geſetze und Verord⸗ 
nungen der ſttauiſchen Regierung betreffend den polniſchen 
Beſiſß in Litauen erhalten, geſchwelge denn nach Litauen gu⸗ 
rücktehren. In Beantwortung obiger Note hat der litauiſche 
Miniſter des Auswärtigen Dr. Purickis, ein Telegramm an 
den polniſchen Miniſter geſanbt, in dem er erklärt, daß die 
Mittellung über ein angebliches Geſetz der Enteignung des 
polniſchen Beſitzes in Litauen durchaus unzutreffend ſei und 
daß ein ähnliches Geſetz nicht einmol vorgeſehen worden ſel. 
Die litaulſche Reglerung teilt mit, daß ſie ſich für die recht⸗ 
lichen Folgen der Abweſenheit der delreffenden Perſonen 
nicht verantwortlich fühle, da keine konſulariſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Litauen beſtehen, nachdem die polni⸗ 
ſche Regierung am 24. September 1919 dieſe abgebrochen 
habe. Wenn die polniſche Regierung die Erneuerung der 
konſulariſchen Beziehungen für wünſchenswert erachten 
lollte, erklärt ſich die ſitauiſche Regierung bereit, in Beſpre⸗ 
chungen darüber einzutreten. 

ſtowno. 15. Febr. Wic die litauiſche Telegraphenagen⸗ 
tur meldet, haben die Polen in Wilna ein Komitee zur Unter⸗ 
jtützung der Polen bei der Volksabſtimmung in Oberſchleſien 
gebildet. Das Komitee bringt Zwangsmaßnahmen zur An⸗ 
wendung, in denen es von fämtlichen Angeſtellten der Be⸗ 
hörden, von Handwerkern und Arbeitern die Entrichtung des 
halben Tagelohnes zum Beſten der Volksabſtimmung in 
Oberſchleſten fordert. 

Fürſt Sapieha reiſt nach London und Paris. 
London, 15. Febr. (Havas.) Hier traf der polniſchelußen⸗ 

miniſter Fürſt Sapieha ein. Ihm zu Ehren veranſtaltete Lord 
Curzon ein Frühſtück. Heute noch wird er vom König Georg 
in Sonderaubienz empſangen werden. Miniſter Sapleha 
wird am nächſten Donnerstag nach Paris zurückkehren, um 
die Verhandlungen, die in Paris während des Aufenthalts 
des Staatschefs begonnen wurden, wieder aufzunehmen und 
wahrſcheinlich auch noch vor dem Ablauf der laufenden 
Woche zum Abſchluß zu bringen. 

  

Eine Thronrede zur Eröffnung des engliſchen 
Parlaments. 

Condon, 15. Febr. Das Parlament wurde heute durch den 
König mit einer Thronrede eröffnet, in der es heißt: Dle 
Bezlehungen zu den aiswärtigen Mächten haben ihren 
hreundſchaftlichen Charakter bewahrt. Dann wird der Keff⸗ 
nung Nusdruck gegeben, daß durch die Londoner Konſerenz 
Fortſchritte in der Ausführung und in der Wiederherſtellung 
des Rechts im nahen Oſten erreicht werden. Weiter wird er⸗ 
wartet, daß die Verhandlungen für eln Handelsabkommen 
mit Rußland jedenfalls eine befriedigende Löſung finden 
mwerden, und daß in Indien die Ausdehnung der polltiſchen 
Verantwortlichkeit in naher Zukunft eine Vellegung jeden 
volitiſchen Konfliktes ſichern werde. Der Voranſchlag des 
Etats Püie die Entſchloſſenheit der Retzierung zum Aus⸗ 
deuc, die Kusgaben ſo einzuſchränken, wie es ſich mit der 
Wohlfahrt des Reichs verträgt. Hinſichtlich Irland heißt es, 
der König hoffe, daß in einer nahen Zukunft die Mehrheit 
des kiſchen Volkes ihre Entſchloſſenheit kundgeben wird, die   

    Organ für die werktätige Bevölkerung 
»e˙ee² der Freien Stadt Danzig . 

Publihationsorgat der Frelen Gewerhſchaften 

Mittwoch, den 16. Februar 1921 

Der friedloſe Oſten. 
Oewalttaten zu verurtellen und bei der Anwendung elnes 
Geſetzes mitzuhelfen, das ihm die Veraontwortlichkelt einer 
autonomen Regierung verleihl. Ueber dle Kohlenfrage heißt 
es: Es werde beabſichtigt, ſo bald wie möglich die Prelheit der 
Kohlenhandels vollſtändig herzuſtellen. Zum Schluß wird die 
bevorſtehende Reform des Oberhauſes erwähnt. 

London, 15., Febr. „Evening News“ meldet, daß insbe⸗ 
londere im Hinblick auf die Ereigniffe in Lancaſhtre, wo 
Brandſtiftungen in großem Maßſtabe ſtattfanden, lorgfältige 
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen werden, um bei der ſtattfin⸗ 
denden Eroffnung des Narlaments durch den König jeden 
Anſtoß zu verhindern. Das Oberhaus wird ſtreng bewacht⸗. 
An anderen Stellen ſind zur Bewachung des Parluments be⸗ 
waffnete Poſten aufgeboten. Man erwartel dieſe Woche eine 
wichtige Ertlärung Lloyd Georges über die 
Politit der britiſchen Regierung. „Pall Mall Gazette“ er⸗ 
klärt, Lloyd George werde berelts morgen abend eine 
Erklärung über die Reparotton abgeben. 

  

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs. 
Verlin. 16. Febr. Laut „Tageblatt“ hat das Reichsminiite⸗ 

rium für Wiederaufbau eine Denkſchrift verfaßt, in der über 
den Stand der Wiederaufbauarbeiten in Nordfrankreich zu 
Beglinn d. Js. genauere Angaben gemacht werden. Danach 
lind u. a., von Eiſenbahnen mehr als 90 Prozent wieder her⸗ 
geſtellt. Von dem zerſtörten Grund und Boden ſind etwa 60 
Prozent eingeebnet und für die Landwirtſchaft etwa 50 Pro⸗ 
zent der Zerſtörungsfläche wieder nußbar gemacht. Von 
Bergwerken ſind 16 Prozent wieder hergeſtellt, von den zer⸗ 
ſtörten Häuſern erſt rund 23 Prozent. Weiter wird in der 
Denkſchrift bemerkt, daß bisher deutſche Arbeiter in den zer⸗ 
ſtörten Gebieten nicht tätig geweſen ſind, und daß es abge⸗ 
lehnt wurde, deutſche Firmen direkt am Wiederauſdau teil⸗ 
nehmen zu laſſen. 

  

Lloyd George lehnt die Erörterung der 
Pariſer Konferenz vorläufig ab. 

London, 15. Febr. Im Unterhaus erklärte Lloyd George 
mit Bezug auf Asquiths Erſuchen, in eine Erörterung der 
Pariſer Konſerenz einzugehen, wenn man die Talſache in 
Rechnung zlehe, daß im Verlaufe der nächſten Woche in Eng ; 
land eine Reihe wichliger Konferenzen ſtattfinden, ſo erſcheine 
ihm eine ſolche Debatte unerwünſcht. Er wiſſe nichts über die 
Art der deutſchen Gegenvorſchläge und ſel hocherfreut, zu er⸗ 
fahren, das Gegenworſchläga vorgebracht werden ſollen, die 
von den Finanzfachverſtändigen Deulſchlands ſorgfältig er⸗ 
wogen und mit einem wirkſichen Wunſch, die wirkſamſten 
Maßnahmen zu kreffen, um Deutſchland ſeine Verbindlichkei⸗ 
ten aus dem Vertrage von Verſailles erfüllen zu laſſen, dit⸗ 
tiert ſein müſſen. Bevor man jeboch den Charakter dieſer 
Gegenvorſchläge kenne, würde as ſeiner Anſicht nach ſehr un⸗ 
orwünſcht ſein, eine ſolche Diskuſſton ſtattfinden zu laſſen. 
Llond George erklärte, er könne Asquiths Bezeichnung der 
Konferenz als eine Reviſion und Umformung des Vertrages 
von Verfailles nicht annehmen. Er habe wiederholt das Haus 
an die ſehr wichtigen Beſtimmungen erinnert, die dem Ver⸗ 
trage eingefügt wurden und die die Müchte in die Lage ſetz⸗ 
ten, Vorſchläge zur Tilgung der geſamten Verbindlichtelten 
Deutſchlands zu erwägen. Der hauptſöchlichſte und weſent⸗ 
lichſte Unterſchled zwiſchen dleſen Vorſchlägen und den frühe⸗ 
ren beſtehe darin, daß eine Jabreszahlung beſtehen ſaſle, die 
ſich nach dem Gedeihen des beutſchen Ausfuhrhanbels richte. 
Llond Georhe führte aus, was die türkiſchen Fragen betreffe, 
jo werde der Vertrag von Serres zweifellos zur Erörterung 
kommen. Hierauf verbreitete ſich Llond George über die 
Hragen bezüglich Meſopotamlens und des mittleren Oſtens. 
Lloyd George ſchilderte hlerauf wis die Verhandlungen zur 
Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes in Irland an der 
Weigerung der Sinnfeiner, ihre Waffen abzuliefern, ſcheiter⸗ 
ten und ſchloß: Bevor die Sinnfeiner nicht den Gedanken an 
eine Errichtung der Unabhängigkeit Irlands durch Waffen⸗ 
gewalt aufgegeben hätten, könne kein Friede ſein. Mit Be⸗ 
zug auf die Streitdrohung der Elſenbahner wegen Unter⸗ 
loffung ber Unterſuchung der Schleßeret von Mallow er⸗ 
klärte Lloyd George: Wir werden uns keimerleiStreikdrohung 
zur Einſchüchterung unterwerfen. Unter der Bedingung, daß 
Beweismaterial für Mallow gebracht werde, gewährleiſte er 
von ſetten der Regierung eine Unterſuchung durch ein unpar⸗ 
teiliches Gericht.   

    

   

   
12. Jahrgang 

Der bolſchewiſtiſche Kapitalismus. 
Ueber die in Rußland beſtehende Wirtſchaftsfom - 

in Deutſchland noch immer die größte Unwiſſenheit. Wenn 
man darüber mit Arbeitern ſpricht, auch mii ſolchen, die keine 
Anhänger der bolſchewiſtiſchen Syſteme ſind, ſo hört man faſt 
regelmäßig die Melnung, daß von Lenin und Trohktl im 
Jahre 1917, wenigſtens äͤußerlich, die Formen des 
Sozlaltsmus verwirkllcht worben felen und bis 
heutigen Tages unverändert ſortbeſtänden. 

Dieſe Annahme hat mit den Talſachen nichis gemein. Ev 
ilt zuerſt zu beachten, daß in dem weltaus größten Produk⸗ 
tionssweige Rußlands, der Sandwirtſchaft, die 90 
Progent des ruſſiſchen Volkes ſchon vor dem Kriege heſchäf⸗ 
tigte, — jetzt infolge der Entvölkerung der Stodte wahrſchein⸗ 
lich noch einen weit höheren Prozentſatz — der Sozlalis⸗ 
mus niemals eingeführt worden iſt. Dle Bauern 
okkupierten in der Revolution den Acker der vertriebenen 
Gutsbeſitzer und tellten ihn unter ſich (wobei die wirtſchaft · 
lich Stärkeren den Löwenanteil erhielten), auherdem befrel⸗ 
ten ſie ſich von den zahlreichen Laſten, die bisher auf ihrem 
eigenen Beſitz lagen. Auf dem Lande hat der Voiſchewis⸗ 
mus das Eigentum nicht abgeſchofft, ſondern im Gegenleil 
erſt das bänerliche Volleigentum verwirklicht, während bisher 
noch ein Obereigentum der Gemeinde (Mir⸗Verſaſſung) be⸗ 
ſtand. Die Bauern denken auch gar nicht daran, ihren Acker 
wieder herauszugeben. Keine Sowſetregierung dürſte hler 
einen Eingriff wagen. Die paar „Sowjetwirtſchaften“, die 
man angelegt hat, ſind nur Experimente klelnſten 
Stils, die gegenüber der Geſamtwirtſchaft nicht in Frage 
kommen. 

Dieſes muß betont werden, weil der deutſche Arbeiter, 
für den die Induſtris der entſcheidende Wirtſchaftszwetg iſt, 
immer nur auf die induſtrielle Entwickelung ſtarrt und die 
Ahrarfrage, die in Rußland die Hauptſache ijt, ganz ver⸗ 
nachläſſigt. Wie ſieht es nun aber mit der ruſſiſchen In⸗ 
duſtrie abs? In Wirkllchkeit hat die ruſſiſche Induſtrie ſelt 
1917 nicht eine beſtändige Wirtſchaftsform durchlebt, londern 
eine ganze Reibe verſchledener Wirt ⸗ 
ſchaftsformen kreisförmig durchlaufen. 

Zuerſt wollten die Sowſetdiktatoren durchaus nicht mit 
einem Schlag enteignen. Sie wollten nur den Urbelterräten 
in den Betrieben die beſtimmende Macht geben, während der 

Kapitaliſt als Produktionsleiter und auch Elgentümer bis zur 
allmählichen Ueberleitung in den Soztalismus verbleiben 
ſollte. Es zeigt ſich aber, daß dies nicht ging. Teils verfag ⸗ 
ten Arbeiter elgenmächtig den Kapttaliſten, teils ging diefer 
freiwillig, weil es ihm zwecklos erſchlen, in elner Fabrik zu 
arbeiten, in der er nichts mehr zu ſagen hatte, und in der 
andere über die Verteilung des Ertrages beſtimmten. 

Gegen ihren urſprünglichen Willen 
ſahen ſich die Sowjetmachthaber gezwurgen, mit einem 
Schlage den größten Lell der Induſtrie zu ſozlaltſteren. Dle 
Arbeiterräte ſoilten die Produktion leiten. Nun n pöttebe. 
ſich, daß ſie hierzu nicht föhig waren. Es trat ein vollkom⸗ 
mener Stillſtand der Produktion ein, weil die Arbeiter ohne 
jede Vorbereltung und Schulung der Aulgabe? nicht ge ⸗ 
wachſen waren. In vlelen Fabriken wurde, anſtatt zu ar⸗ 
beiten, das der Produktion dienende Inventar (Maſchinen 
uſw.) verkauft und der Erlös geteilt. ů 

Die Sowſjetbiktatoren erkannten angeſichts dieſer voll⸗ 
kommenen Produkttonsſtockung die haste Notwendigkeit, die 
eben verlaßten Produktlonsleiter wieder zurückzurufen. In 
leiner Schrift „Die nächſten Aufgaben der Sowſetmacht“, die 
1918 verfaßt wurde, führt Lenin aus, daß man ſich äuch 
nicht ſcheuen dürfe, die Probuktionslelter ſehr hoch zu 
beſolden, viel höher als die Arbeiter, wenn ſie nur etwas 
Tüchkiges leiſten. Lenin will den Probuktionsleltern 25 000 
Rubel (Ddamals ſtand der Rubel noch bedeutend höher, als 
heute), bei beſonders tüchtiger Leiſtung aber 50000. und 
100 000 Rubel zahlen. Damit ſind ſowohl die Grundſätze 
kollekttver Betriebsleitung wie der gleichmäßigen Beſoldung 
aller Arbeitenden verlaſſen. — — 

Die neueingeſetzten Betriebsleiter konnten ſich jedoch 
gegen den Widerſtand der Arteiterräte und ihre fortwäh'⸗ 
rende Einmiſchung nicht durchſetzen. Die Folge war, daß 
die Arbeiterräte ſyſtematiſch ihrer Macht entkleidet wurden. 
Heute bilden ſie in Rußland, ſoweit ſie Überhaupt nuch be⸗ 
ſtehen, nur eine Art Beirat in Wohlfahrtsangelegenheiten. 
Zeder Einfluß auf die Produktion und jede Kontrolle iſt 
ihnen entzogen. Die gewiß noch unvollkommenen deut⸗ 
ſchen Betriebsräte haben viel mehr Recht als die heutigen 
ruſſiſchen Arbeiterräte. Dennoch ſchreien in Deutſchland⸗ die 
Kommuniſten immer noch: „Alle Macht den Arbeiterräten!⸗ 

Waren die Arbeiterräte aber auch beſeitigt, ſo ſtanden den 
Produktionsleitern immer noch im Wege Diſaipüntoſigkeit 
und Indolenz der Arbeiterſchaft, der in der durchlaufenen 
Periode jede Arbeitsdiſziplin ahhanden gekommen war. Die. 
Folge war die ſchärfſte Militariſierung der Be⸗ 
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beßchloß unter Ponkt 5 folgendes: Urbelter, dle elgen ⸗ 
müchtig ihren Betrleh verlaſſen, um in anderen Bettleben 
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Amerike und die Wiederguimachunaa⸗ 
verhandlungen. 

Condon, 14. Frör. Der Aewhatter Mnanzterichterttaner 
des Toilg Telegrupb meidet leinem Platlir. man erwartit in 
Amerika keine wefentliche Entwictung in der Weliwirt⸗ 

ſchaltsloge vor Reendigung der devorkebenden Londonet 
Konfereng zuiltven Leutſcchtand und den Altitetten, Amerilo 
lede die deuiſche Enttichn gelrage kübt und geſchälts, 
mäßig an, wrtt erner nuaturlichn Briargnie, daß nicht ein 
endpiltkiges Urhereintammen unaunemellent Belchrünhingen 
aul die Atteildten Amerilos, bie Handclahtwircbungen zu 
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Der Fackeltanz der Staatsminiſter. 
Mon einem frußeren Helmann 

it im Balle imer neach nicht hinreichend hekannt, mit 
und darnenvoller iaden di⸗ ülter 

es betraul „wern ſie H zu 
9 dractei. 

Kum eben 
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nkrutzeren 

EesE ünighicten 

utt non bem 
àu½ Ehren des 

Enhen Bräulpaares er der ürtvoebunche 

D Stantybürger ader verband mit dicler Tanz ⸗ 
iner Regirrenden krine rreuue Vorſtellung, es 

DSwurbige S= uner einentlich 
Föchtten umd Aller. ii Etten, al 

dem talten Parkett des 

  

   

   

    

   
    

    

     

    
   

  

   LE. der Baltt kben nicht ben Schimmer einer 
Abiemng. welche ichnlerige Aniguade der Regterungstütigken 
Dieler utsminiſteriet Rackeltanz boch war. Zu Nitzg und 
v »n kemmender Geichlechter wollen wir dier den ge ⸗ 

(teiben, damtt ſie ſich re 

Swinillet aanz 

Dirtißrre Aulgaben zu bewöltigen datte als 
lik. die naturlich miemals Gelegenbel! 
Runtte etnent erhaunten Pubiico vor⸗ 
ucket vel dem ſelbit ein Rismard 
Mie. ea tt-ndbrrmaben vor ſich: 

znten lowie des hohe Aruutpaar nebmen unter 
* Plah. Rraus und lints von ihnen noch 
uns Aruphirrt bie wer.zer örtt'ichre. 

en Muttben Soeme Wratettüt det Keiſer und 
* MUm epi geremenie des Kackel⸗ 
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.Martich Liſich die 
EMvaure und ladet à e Durch eine 

      

ier benid 

krage auf der bevorlichenden Londanet Kanſerenz haben. 

Dies Momen deleuchlet Paul Venſch in ben nachſtehenden 

Austührungen eints Artitels,den er in der Porteigenöſſiſchen 

„Rhoiniſch⸗Weltfäliſchen Wirtſchaktskarreſpondenz“ veröffent; 
liaht, Cr ſchreldi dart: 

„Das Gebeimnis, von bem man in der Entente nicht 

ſpricht, gewiflermaßen dos Gertppe im Schrunk der Entente, 

find die 40 bis 45 Millorden Holdm urt. bie die Länder det 
Entente in MNeuyort ſchubis ſind. Kfrankraich allein ſchulet 
20 Milllarden Woldfranken (54 Milliarden Bapier⸗ 

ſtunten) an Englond und Amerika. „Das flegreiche Prant⸗ 

reic muſt ſetnen Greunden und Berbundeten viermal mehr 
ahlen als ble Ontichldigung betrug, bie er nach der Nleder⸗ 

ſage bah 187t an Peulſchlund zu zahlen hatte, Dlie Hand 

lemarcs war leicht, nerglichen mii der eines Berbündeten 
nant Keute.“ Ss kennztichnet der bekannte Englünder Keynes 
die kranzeſliche Situatlon. Dos an Wirtſcheftskrüßten viel 
ſchwachrre, aber ebtule ⸗lienttichr“ Aalien, dat vollends 

tint Ktießstcuid on leint Vertünbeten non 827 Millionen 
iund in Gold, d. b. mehr ats kD Milllardan Lire in Vapter. 

Hler Urat in Wahrhbeit der Hund begraben. Für die 
omerttarliche Hechtinanz ift bieter Krieg „zur Nettung der 
Söettlntten pepen b'e deutlchen Rarbaren“ in Wahrheit eine 
Olanende Kapitalanlage geweſen. Ste bet dem geſemten 

utarrihen“ Cureputhr Rinanzſoch aulgehalſt. Die Entente, 
die la ben KAuies ſozulugen newam“, — wenigſtens hat lie 
chibten Voitern eingtredet — m.l nun aus dieſem ſieg⸗ 
rrichen Nriege nicht mit gerichmettarten Hinanzen dervor ⸗ 
beben und ſucht nun in ihrer Tobesangſt aller dem Beſieglten 
uutzuracten.“ 

Wenolfe Lenich ſchlieht ſeinen Artikel dann mit dieler 
foltzerung, von ber wir wönichen möchten, daß thr Oplimis⸗ 

  

mue ſich in nicht allzu ferner Zeit als berechtigt erweilen 
müge: 

-Der Schullel der Schwlerigkeuen lient in Amarika. Die 
Horderungen der Entenle an Deutſchlund lind deshalb ſo ad;⸗ 
ſurd, weil die Forderungen Amerikas an die Entente abſurd 
üind. Cine große weltpollllſche und weltſinanztelle Flur ⸗ 
bewirtſcholtuntz in notwendig. Sie kann und wird nicht all · 
zulantze aul ſich warten lafſen. Und gerade daburch wird 
eine grohe Annöherung der jJetzt noch feindlichen Völker ein⸗ 
trelen. 

So blutgirrig die Grimaſſen der Ententepolitiker von 
beunmt auch ausſehen und gemetnt ſein wögen: Sle ſind ge⸗· 
rodt Eün vlfenbaren Bahnſinn ein licher n 
lur br kernes Unilchlagen der Situation. 

Wie der Melkkrieg dit Kufturvölker zerkleiſcht hat wie 

nie. ſo wird der kommende Friede — denn noch iſt kein 
Friede — dle Valker näher bringen denn ſe.“ 

  

    
   

  

      

    

Dle Deutſche Friedensgeſellſchaft zu den 
Pariſer Beſchlüſſen. 

— Krierenigetellichaſt haben eln 
Jutrynationnie Krirdensburecut zu Pern gerichhlet. 

innien, daß uut den Kreulen ber Geſellſchaßt 
ſawun zu ciner als nochli dic wrttaut melilrn Deutſchen an 
etren druttter Sien giaukten und laum einer den kataſtrophalen 

nudes Krienrs vroraustah, nicht blak vox Annektianen. fſon,⸗ 

auch wor ken ungeheuerlichen Arietztentichldigungs-Nardtrun⸗ 

s ichen grwarnt wurde. 
beiheders eiur Steghe aut dem Vorwort der Schrift 

&* Zukuntt dei tinem MRacht- und bei einem Rechtsfrie · 

*Oktnber 1937 3 

wortn hie dutan 

  

   

    
    
       
   
   
    

        

     

  

   

  

     
      
   

   
    

   

ung daurend die Reiehun⸗ 

undenunirter Amperialitten und 
ünd wir te berech 

e unlere Stimme 
iten der Länder zu 
behunden bat.“ 
iue wird in 
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Der Orbtwind erfalgt! Ll bier die Zeremonie, wie 
ſie bei der Hochgeit des Prinzen Albrecht von Preußen mit 
ker we⸗ „es-ia Pon SchEE-Altenbrra 10. April 
1878 im Rertkiner föniglichen Schloſte ſich abtpielie): 

Der Oberſt-⸗Marthall Fürtt unb Altgrat zu Salm ⸗ Reiller ⸗ 
icheid⸗Duk mit dem greßen Pbertt⸗Marichellliabet ihm ſolgen 
dir auf allerbächhen Beichl durch den Oderseremonlenmeiſter 

f tar mit weißen Wachs⸗ 

r ihrer Matents, ſo baß 

  

die füngkten porongehen, nämlich: 

J. ven Kamecke, 2. Dr. Talk, 
S. ven Sidich, 4. Peſbröück. 
B. Campharlen, 8. Dr. Peonbardt, 
7. Grof zu Euienbura, 8. Graf von Igenplitz. 
L. Arr!sert »on Kcælelyitz. 10. non lidden. 

11. Graf von Neon, 12. früsf von Bis mard; 
das Hohe neubermählte Paar. 

MNas'dem Hächlidarſelbe einen Umaung im Saal gemacht. 
ubert ſich Ihrt Königliche Hohbeit die Prinzellin Braut 
Seiner Maleftüt dem Kaiſer und König, kordert Allerhochn 
Melelbe durch eine Verbeugung zum Tanse auf, und es be⸗ 

ginnt ein neiter Umgang. In ähnlicher Weile tanst Höwſt 
dieteme mit ullen Prinzen, welche lich in dem Zuge befanden. 

nach der von Seiner Majeſtät für dieſen Tan beiohlenen Ord⸗ 
Seint Königliche Hobeit der Prinz Rrötuigom ver⸗ 

erauſ gegen Ahre Majeltät die Ae erin und Könl ; 
temit Alerhächlzderſelben iewir wüt allen an⸗ 

· Möetlikvnen. Nach beenbigtem Rockeltanze treien 
die Mintiter den Ullerhöchſten und Höchiten Herrſchaften bis 

in das Koönlalnnengemach pyr. wolelbſt die 
non den bazu beauſtraaten zwell Pacen ahgenom⸗ 

nen merben, welche leßgteren dem ZJuge bis au dem Eintzonge 
die Hoben Neudermänten eingerichteten Apporte⸗ 

ennchten. Hler wird die küͤnigtiche Krone den Be⸗ 
Krontrriors wieder nperliefert und, nachdem von 
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lelben ne unperandert. ſo muß die Wirkung far Deutſchland dit 

fein, Dohhhumes, wochlende Schichten bek Dolten ſich aus Dargzweif⸗ 

lung entweber dem Rationaliemus pber dem Volichewitmus in dis 

Armt werſen oder einem alle Vrodulnon lahmenden lismuß 
verſalen. Sede disſer drei Moglichteiten in fur daß Auwpa 

(chlimm eil für Meutſchtend filbſt.“ u 
5 ei bnmbes Huft aue in zinen Uppell an bis Daßtfiſten der 

ebrigen Welt und in bis Eitte en daß Intervottonale Frledent. 

Durvau, dleſt Rundgedung mit möglichſter Beſchlernigungz zur 

Aeuntnu der Ihm angefchloſſenen pagifiſtiſchen Orpantfattanen W 

brüngen. 

Volkswirſſchaffliches. 
Ein Internationales Warentauſchamt. 

Am „Wetrerkſchakllichen Vachrichtendlenſt“ macht Gen, Dr. Uljred 

Strermer biäachlentwerſt Vorſchtage für eine ſoztalt Veuorgam⸗ 
ſalum vet Außenhandelt die wir nachitthend im Auszug wieder. 

ben. 
Im reichen Amerila verbrennt man Rorn, weil en im Vreile 

ticter ttht ols dit Rohtr. Lort werden mit Baumwolle gefüllie 

Sveither in Brand (eitectl, um dir Vrelſe aufzubeflern. In Mittul⸗ 
europn, belondert i Teutichtard und Ertterreich, reicht das MBrot 

nicht aut und ſchlt die Saumwolle, um die nondendiglten Bellei. 

Pungshücr herhelen zu ennen. Viſlianen Arbeitsfraſte liegen 

Trach, den Lerichliſen ſchlt es an Frachten, ip den Haushaltsplänten 

der Natinelen fleklen vielige Petinite, gehltetrage, für bir vergebiich 

Trtbung gelncht wird. Iüo lictgt bie Urſache ber furchtbaren Ethrun⸗ 

gtn? gwilchen den gorn und Baumwolle erzeugenden Farmern 

Amerttat und den citt plele lebenznotwendigen Güter angewieſenen 
AUrbeitern Eurvpas ſehlt dielenige Berbindung, die den MAuigleich 
in der Bebürfnilbefriehigung herzultellen vermag. Ner Welthande 
Lrr uch diele Nulgube 1a goſtellt hat, verſugt, er verfögt zwar ſüer 
gekülltr Vagerdüuſer. last aber doch die Urbeitswilligen hungern 
urd fritren. Dem Arbeitsloſen ober vermehrt das Geſeh, ſich anzu · 
Lihven, was ihnen lehlt; es mußh es tun, um die Orbnung zu er⸗ 

halten. 
Ii der Gantel wir im rigenen Jutereiſe handelt und ſpedr⸗ 

ltert, und weil dabei bie Arbeiterflaſſen der Völler blttere Rot lei⸗ 
dein müſſen. kann dieſt nur Uberwunden werden, wenn dat Eigen⸗ 

iniereſſe des Handels dem volkswirtſchaftlichen Intereſſe Plaß 

machen muh. 
Rebet nicht von Meld inid Balurtal Nehmt Waren in die Häpdt 

und tauſcht ſie grgen dat, was wir ſo bitter dringlich brauchen. 
Au der Arbeiterfchaſt ſelbſt liéegt es, ihre Macht einzuſehen. die 
ünternaklornle Eyplidarität der Arbeilerklaſſe zur Hilfe zu nehmen. 

Ein interuationales Arbeitsamt ill int Leden geruſen worden. 
aber ein intsetnattonales Worentauſchamt iſt nicht wenitzer beden⸗ 
tungtvoll. Seine Auſgabe müßte es ſein, Ueberfluß und Mange! 
in der geſamten Weltwirtſchaft auf Grund genauer Beobachtungen 
feſtzuſtellen und den Außgleich zu veranlaſſen mit Hilſe einel ſozia⸗ 
len Welthandels. 

Die in jüngller Zeil zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ſlowaktt getroffenen Tauſchabmachungen, Jucker gegen Kohlt, auch die 
Murcinbarungen mit Holland zeigen, daß der Wetz des ſozlalen 
Tauſchhandelt proktiich beſchritten werden kann. Tie Tatſache, daß 
amtrikaniſche Farmer dem deutſchen Nolke Milchkähe und Lebens⸗ 
mufttel pmn Geſchenk machen, zeigt drutlich genug, daß ſie die 
Widerfinnigkeit der gegenwärtigen Wirtlchaftslagt voll begreifen. 
Kehhmt deutiche Splelwaren, Muſtkinſtrumente, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
zaaren und fragt den amerikaniſchen Farmer. ob er ſte gegen Ge⸗ 
treidt nehmen will? Non Kall gat nicht zu reden. Heute verlauft 
ſowohl die Standard Oil ihr Prtroleum als bas deutſche Naliſyndi⸗ 
lal ſein Rali gegen Deviſen. 

In der Weltwirtſchaft fehlt die Arbeitsteilung, käapitaliſtiſche 
und nationaliltiſche Intereſſen führen zu Abſperrungen der Wirt⸗ 
ſchaftsvolker gegeneinander, anftatt daß ſie ſich zu geſelllchaftlicher 
Zulammenarbeit Enden. Nederproduftionen ſind bei dem Rleſen⸗ 
brdorf der Menſchheit eine völlige Unmöglichkeit. Würde eine volts⸗ 
wirtſckaftliche und weltwirtſchaftliche Penkweiſe die Geſellſchaftt⸗ 
wirkichaft ber Erde leiten, ein bewußtes Zuſammenarbeiten an 
Stelle dek Gegeneinanderarbeitent beſtehen. dann würden wir bald 
erkennen. daß nuch viel zu wenig Hände da ſind, um eine Welt⸗ 
lultur zu ſchaffen. ů 

Deshalb müſſen wir uns für die Forderung einſetzen, daß das 
internatiüonale Proletariat die Schaftung eines Warentauſchumte? 
ergzwingen muß, bas in dem Chaos ber kapitaliſtiſchen Gütsrerzeyv⸗ 
gung die Wege für den Ausgleich geigt. 

    

   

ernſte, ja traurige Seite. Der normale Menſch wird gewiß 
die Beſchreibung der Rolle, zu der ſich preußiſche Staats ⸗ 
miniſter auf königlichen Befehl„ widerſpruchslos hergaben, 
nicht ohne ein Gefühl der Beſchämung und Entwürdigung 
lelen können. Frellich, weil eben die Miniſter der Hoben⸗ 
zollernmonarchie im Grunde genommen immer mehr Hof⸗ 

linge als verantwortliche Staatslenker geweſen ſind, ging 
ihnen das Bewußtſein für die entwürdigende Komik ihrer 
Rolle als Fockeltänzer volkkommen ab. Für ſie war das ſo 
(tit ein Akt der Regterungskätigkeit wie der Erlaß einer Ver⸗ 
ordnung, und daß ſelbſt ein Bismarck in dieſem Punktie keine 
Ausnahme machte, zeigt nur, mie feſt doch der höllſche Firle⸗ 
fanz ſelbſt in Köpfen ſaß, denen man olles andere als die 
Beteiligung an ſolchen albernen Kinkerlitzchen hätte zutrauen 
ktönnen. Heute wird freilich nicht mehr bei Hoſe „gefackelt“, 
daran können wir die ganze Abgrundtiefe ermeſſen, ie daz 
alte Syſtem vom neuen krennt: bamals Minitter⸗Höflinge, die 
auf Kommando herumhilpften und unzählige Verbeutzungen 
machen mußten, wenn ihr König es für gut befand, heute 
jeber einzelne Miniſter der höchſte, in ſeinem Verwoltungs⸗ 
zweigt dem freien Volke verantwortliche Leiter, der zum 
Tenzen und Dienern keine Zeit hat, ſondern nur eines kennt: 
ernſteſte, angeſtrengteſte Arbeit bn Dienſte des frelen und 
touveränen Volkes. Weich elnen ungehturen Fortſchrult dos 
bedeutet, das mag uns der Gott ſel Dant endgültig ver⸗ 
rauichte Sput ber böliſchen Fackehänze und Strumpfband⸗ 
austeilungen fo recht deutlich vor Uugen führen. 

  

Ler Rofeninentaß bar Hofßſeſellſchaft. In Munchen wurde am 
montag zu derfalben Zeit, zu der in den größten Salen 

genen das Bariſer Piktal attſanden, im 
S ein Pall von 220 Perſonen der ehen 

alt. darunter Vrlnzen und Priazeſünnen aichlatlſher tr 
aulgehoben. Die Meldung ontnehmen wir vem ſeibſt tht 

in⸗ Alichen Terlintr Lokoranzelher“, Er ſagt weiter vial 
dazn. Ueber dieſcn pringlichen Patrioitasmus iit auch weiter kin 
Wort zu verlieren, er lennzeichnet ſich von ſelult. Aber weil s 
Band Rerumührnmen Eis Mribuntz damii irber ſlaht, 
men es bringen lann., wenn man die nötige Potttem blaute 

* Den ÄARXA Bat- 
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Stadtverothruelen⸗Sttung vom 15. Febtuer 1321. 
Beim Namenaufruf der noch ( Uhr eröfkneten Sihung fud 28 

Ziadtverordnete anweſend. An Stelle det auigeſchirbenen Giadt⸗ 
verordnetrn Dr. Kubacz (Vole) iſt der Bichtwärter Auguſt 
Dunſt in die Werſammlung eingetreten. Ler Nachſolger för den 
uulgeſchiedenen Stadtv. Dr. Nrumann (D. O.) iſt noch nicht jeſt⸗ 
geflellt. Die nächſten Anwärter Kaufmann Sommer und Dr. 
Schuſtehrus haben verzichtet. 

Der Geſchäftsbericht des Danziger Hypothekenvereink for 1520 

wird zux Kenntnit genommen. Die Venflonierung eines ſtädtiſchen 
gruerwehrmannes wird widerſpruchtlos genehmigt. 

Zur Inſtandſezung einer acheune auf dem fiäntiſihen Outes Drei⸗ 
Unden wird bem Gutepächter zu den nachzuweiſenden Baulonten 
ein Ryſtenzuſchuß bis zur Höhe von 20 000 M. der mit 8 Proßent 
in berzinſen iſt, widerſpruchslos bewilligt. 

Die Theater⸗Borlage. 
Stadtv. Winter (D. P.) begründet im Namen des Tyeater⸗ 

autſchuſtes die bereite geſtern verbſſentlichte Vorlage, wonach für 
Las Verfional gulünftin volljährige Verträge abgeſchloſſen werden 
kelen, Die Nehrbelaſtung wäre bei der ſchlechten Finanzlage der 
Slabt ein bitter ſchweres pfer. Toch iſt zu hoffen, daß bei der 
ryöfährigen Spielzeit die Mehrkoften gegenüber der bisherigen 
acht⸗ bis zehnmonatlichen Vertragsdauer zum größten Teil ein⸗ 
arbrocht werdrn. Die Künſtler könnten für die paur Monate 
lurzere Tätigkeit auch nicht viel geringer entlohnt werden. Auf 
Jahrstengagement würden auch beſſerr Kräfte herzubetommen ſiin. 
Lir KAufrechterhallung des Thraters ſei trotz des Zuſchuſſes, der 
auf 1,2 Millionen anzuſchlagen ſei, zur Erhaltung des drutſchen 
Kedankens und der Kultur unbedingt erforderlich. Die Einſchrän⸗ 
fung der Oper auf die Spielorer komme nicht in Betracht. Schau⸗ 
ſpiel und Cper teilen ſich in den Noſten gleichmätig. Sparſamleit 
worde nach allen Seiten grübt. Die Verbindung mit dem Zoppoter 
7˙ſeater ſei an dem dortigen Bürgermeiſier und der Badekommil⸗ 
nun geſcheitert. Einige hunderttauſend Mark hätten ſich dadurch 
erſparen laſſen und Zoprot wäre vom künſtleriſchen Standpunkt 
auls beller geſahren. Das Orcheſter müſſe erhalten bleiben. Ned⸗ 
ner bezeichnet es als eine wertvoſle Anregung, einen Appell an die 
niohihabenden Panziger Kreſie zu richten, damit dieſe durch Spen⸗ 
ten zur Erhaltung des Theaters beitragen. Reichtum ver⸗ 
»klichte! ö 

Stadtw Genoßſt Arczynski: Der einſtimmige Vorſchlan den Aus⸗ 

(chuffes entſpricht auch den berechtigten Wünichen des Perſonuls, 
Die EFrhaltung des Theaters als gulturfaktor miiſe man als ſelbſt⸗ 
verſtündlich betrachten. Der Zuſchuß von 1.2. Milliynen Mark er⸗ 
lheine reichlich hoch. Die Verlängerung des Engagements bringe 
dem Perfonal auch für die lisberige beſchäftigungsloſe Zeit Ver⸗ 
dienft. Dle Gagen können burchaus nicht als zu huch bezeichnet 
worden, Der Standrunkt des Zoppoter Magiſtrats ilt zu be⸗ 
kauern, Violleicht wäre es möglich, die Ureiſe für die Mittelplätze 
nock eiwns zu erhöhen. Die Miltel für den Zuichuß müßten ander⸗ 
weitig erfhart werden. So liehe uich die teilweiſe Licht⸗ und Raum⸗ 
verſchwendung in einigen ſtädtiſchen Verwaltungen einſchränken 

reib. b-fler ausnutzen. Tie Unterhaltung des Theaters aus AU-⸗ 
gemeinmitteln mache es zur Pflicht, das Theater mehr ols bisher 
der allgemeinen Bevölkerung ziigänglich zu machen. Fine 

Bermchrung der Volts⸗ und Arbeitervoritellungen 

ſei unbedingt erſorderlich und liete ſich durch dis Verlängerung der 
Spielzeit in der bisher theaterloſen Zeit durchführen.   

Müttwoch, den 16. Februar 1021 

Deglerfragen un Lullerpehung 
Diceder wird ohen weieer Hedene wüerlprarhinsd vrn. 

0 xä 
Zugeſtimmt wird eiur Rachbewilli fur aungeföhrt 

Mbolchtungtarbeiten an der Schleuſe uſ dem Padiicen Auslen⸗ 

engeülid Deu Mouihrsine,ttaus Sewiligung von Mittel bütat un ö 
tur Gebammenlehrkurſe lommt es zu einer 8 

Muefprache Wber dan Oebaummmen-⸗-Sehrinſeitnnt. 

Stadtw. RMettan (K.) hat timgelne Beſchwerden gehört, dahh 

Lerbe, u uen CusWöen unv ümt ber rini ait ven in ollen ů niit 
Nutnen „Bube,. 

Hieran ſchlletzt ſich eine Llänther Lubſprache. 
Stadtv. u. Kortfleiſch (Dinatl.) bezeichnet dat Inſtitut als 

Muſteranſtalt, die man nicht durch Gerede herahlepen ſolle. 
Stadtv. Dr. Dütſchke (Tinatl.) führt gegenüber den von Fletkau 

ang kührten Einzelfälen aus, daß Kunſtfehler nicht immer zu 
vermeiden ſeien. Redner führt Beiſplele aur der allgemeinen ärzt⸗ 
lichen Praxis an, Man ſolle bieſe jedoch nicht ſo laienhaſt kritiſteren. 

Stadtv. Dr. Thun (Ztr.): Bei den tauſenden fyällen durfe man 
nicht zwei einzelne ſo verallgemeinern. 

Stadtv. Mietlan (K.) wil ſich ſein Recht auf geſunde ritik nicht 
nehmen laſſen. Er könnte noch mehr Fälle vortragen. 

Stadtv. Bahn (g.) erklart bagegen, daß Ftetkau die Einrichtun⸗ 
gen der Anſtalt. die vorbildlich und muſtergultig ſei, nicht heruater · 
trißen wolle. Man wolle die Fälle auch nicht verallgemelnern, 
ſondern nur die Rlaſſenunterſchlede in der Anſtalt kritlſteren. Ge · 
genüiber dem Stabtv. Thun, der Rahn voiher zugerufen hatte: 
uchtung! Regtrerungspräſtdentl kündigt Kahn an, daß er ſich mit 
den perfonlichen Angelegenheiten Thuns ebenſalls in Offentlicher 
Sihung beſchäſtigen würde. 

Stadtarzt Tr. Stade weiſt darauf hin, daß ſich die von fFietkau 
in ablälliger yrm vorgetragenen Beſchwerden gerabe in der 
2. Klaſſe zugetragen hätten, ſo daß von Klaſſenunterſchieden nicht 
gut geſprochen werden konne. 

Stadtv. Leu (u. S. P.): Es beſteht eine allgemeine Abneigung 
gaegen öͤffentliche Heilanſtalten. Man könne den Krbeiterfrauen aber 
nur raten, die Anſtolt zu benutzen. frielkau häͤtte ſich zu herbe 
vousgedrückt. Aus ihrer Praris in Heilanſtalten müſſe ſie ſagen, 
daß die Unterſchiede mehr vom Perſonal als von den Aerzten ge⸗ 
macht werden. 

Die Vorlage wird daraul ohne Widerſeruch genehmigt⸗ 
Eine ebeyfalls längere Ausſprache entwickelt ſich über den 

Magiſtratsantrag auf 

Bewilligung von 500 000 Mark für die Qußkerſpelſung. 

Sladtrat Ranbe begründet als Dezernent dir Vorlage. Für die 

ligensreiche Einrichtung wären die angeforderten Mittel not, 

wendig, da Mehl und Zucker von den Cuäkern nicht gelieſert 

vrden. 

Stadtv. Fuhlbrügge (D. V.) wünſcht, daß den Lehrern bei der 
Auswahl der Kinder ein Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt werde. 

Stadtv. Rahn (K.) bemängelt, daß die erforderlichen Mittel nicht 
vom Frrriſtaat getragen werden. da ſich die Speiſung über Tanzig 
hinaus erſtrecke. 

Stadtv. Dr. Tütſchle (Dtnall.) bedauert den mangelnden Einfluß 

der Aerzte auf die Auswahl der Kinder. 
Stadtarzt Dr. Stade bezeichnet den angewendeten deutſchen 

Inber als für Danzigs Kinder zu unguünſtig. 
  

  

bn Aerenht Mrtberrten vte Madläalen“, 
v. Sebantt (H. G. b.) wirſt dem Stab Antvn⸗ 

kemienz vor, Seine Bet⸗ 20 n — tatigung in der Kinderſpeifung ware Re⸗ 
kormihmuß und flüände diefer im Widberlvruch mii U— polltiſchen 
Haltung als mmuniſt. Much maäßten Unregelmdßigkelten ver⸗ 
mitden werden. 

ů Stadtrat Mautze will ſetne polltiſche Kuffaffung in derartigen 
wirtſchaftlichen Angelegenhelten nicht elten laſten. Ter Atlormtt⸗· 
mus hätte wohl auch noch von ſetner früheren unabhengigen Mit⸗ 
oliedichaft abgeförtt. Ferner kriligerte er die Saumfelläkeit des 
Senatt in der Koſtenfrahe. Dir Unregelmäßigkeuen wären bei der 
fruͤheren Senofe VondertSer Naß ů 

Ubg. Ernoſſe Der Magiſtrat muß wegen der Ueber⸗ 
nahme der Roſten ſofort mit dem Senat verhandein. Die Spei⸗ 
pung wäͤre für alle Kinder notwendig, Zur NAußwahl müßten auch 
dir Lehrer herangezogen werden. ‚ 

Als Stadtv. Guühlbrögge längere Ausfährungen machl und 
ſich ſehr in Einzelhetten verltert, ruſt ihm eigenarkigerwei Lr 
Aymmuniſt Schmidt zu, er möͤge ſich doch kürzer kafſen. 

Stadtv, Rathn (K.) polemiſtert gegen den Unabhüngigen Ge⸗ 
bauer, der den Herrn Stiadtrat Raube anzurtmpeln beliebt 
habr. Man ſolle dech die Progerrmſtreitigkelten ber ſozlaliſtilchen 
Parteien nicht zum Gegenſtand einer Tebatte in öffentlichen Kor⸗ 
perſchalten machen. Auf elnen Zuruf dei Genoſſen Krezunski 
uußrrt Rahn: Die S. V. D.„Vertreter haben in an z 
erkennenzwerter Weiſe bißher ſolche nichtver⸗ 
anlaßtl Rahn fährl dann weiter fort, daß die Unabhängigen 
jo nur eine Partel der Varloamentarier ſel, da ſit Mitglieder nicht 
mehr haete. Wenn Gebauer in ſlammelnder Weiſe nächſtens in 
öffenilicher Verſammlung einmal einen Vortrag healte, werde er 
— Nahn — ihn über Reformißmuts und Opportunimus aufllären. 
(Gebauer ruſt ihm zu: Für anſtändiges Referteren ſeid ihr ſa nie 
geweſent) Tie Verireter der Vehrer haätten dem Stadtrat Naube 
die Ärbeit ſehr erſchwert. 

Stadtv. Dr. Tültſchre (Dtnatl.) befärchtet, daß Ranbe auf Grund 
jeiner lommunihiſchen Auffaſſung nicht nach Bedorftigkeit, ſondern 
nach bem Stond der Eliern der Kinder bei den Speilungen ver⸗ 
fahrr, wie es in Rußland auch der Fall wäre und die dritte Inter⸗ 
nationalt mich forbere. 

Stadiv. Leu (U. S. P.) findet, daß die lange Ausfprache zeiat, 
daß in den Danziger Parlamenten viele Waſchweiber wäven. Die 
KNinder düürfe man wegen Varteihroaramme nicht verhungern laffen 
und miinien alle Porteten in dieſer eruge zufammenſtehen. 

Stadtv. Echmidt (A.) fleht in dem Cuaker⸗Liebeswerk kein Ver · 
Hotz gegen das kommuniſtiſche Varteiprogramm. Reformismus 
ware aanz was anderes. Alt er ſich über die beſſeren Verhältniſſe 
in muttland aubläßt. ruft man ihm zu: Fahren Sie doch hin!“ 

Die Vorlane wird darauk widerkrruchslvs verablchledet. 
ſßür die Stadibibliothel und die ſtädtiſchen Vollablicherelen 

wurden für Anſchaffungen und Feparaturen 6200 Ml. verlangt 
und bewilligt. 

Stadtv. Diltſchte (Ttnatl.) bemängelte die Gerinafügigkeit der 

Summe. damit könnten nur die Reparaturen gedeckt, aber keine 
neuen Vücher erworben werden. Wenn von ſeiten der Bibliothelz⸗ 
kritung Vrppaganda getrieben werde, laſie ſich der Bůcherbeſtand 
durch Schenkungen erhöhen. 

Stadtv. Tr. Herrmonn (Dem,) erklärte, daß der Bücherbeſtand 
ausreithe. 

Nach kurzer Geichäftsordnungkdebatte wurde die Tagesordnung 

geändert und zunächſt drei dringliche Vorlagen des Magiſtrats be⸗ 
handelt. Die Erhebung einer ö 

Wohnſteuer bei vorübergehendem Aufenthalt 

keind ohne Ausſprache einſtimmige Annahme. Die Verordnung 
enthälk u. a. ſolgende Veſtimmung: Wer im Stadtkreis Danzig 

  

diusacge Pöiegrſegpchei png Deughhagb ngupgspiuunn. Uſxärs 
270 Ah Daneig leten Miitwock u. Sonnabend vorm. 10.30 Unr. Ab Loppot cur des vanmgem weneh vorm. t1 30 Uhr. Ab Swinsmünd'e Extrazüge nach Berlin. 

Fahtkartenverkaut: MHöUScher LWVö. zweigniederlassung Danig, vorlaulig Stadtgraben s in der Verkehrsꝛentrale (Tel.539) spSter Hohas Tor Erunere Hauptwache). 
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Stiefkinder des Glücks 
Nemon ryn Naünta Lunden. 

12⁷ (gänrtletzung,) 

„Deine Handſchrift war ſo geſchickt nachceohent, daz der Glaube 

en eine fhälſchung garnicht bei mir auflam.“ entlehuldigte ſich 

Theodur. „Verta, inznitgellöbte, wie glücklich bin ich, da bieſer 

ſchändliche Vetrug ans Tageslicht gekommen iſt. Nun biſt du 

mitin, mein auf ewig.“ 

Er ſchloß das ſchöne Mädchen in die Ärme. Zärklich drückte 

er Borta an ſein Herz wieder und immer wieder küßte er ſie auſ 

die weichen, roten Lihpen. Selig ruhte Verta in den Armen des 

Celieblen. Vergeſſen wur aller Kummer, alles Herzeleid. Unter 
Kleſen und Koſen, Fraßen und Antworten verging den Glück⸗ 
zichen die Zeit im fluge. Ats die alte Kuckuckduhr die Mittags⸗ 

frunde vertürdete, ſagte die junge Braut ganz erſchrocken: 

„Lieber Gott, da ichlägt es zwölf, und ich habe nichts zu eſlen! 

Sonſt haben wir Sonntags immer unſer Stiiek Fleiich, aber für 

mich alltin lohnte mir die Kocherei nicht, und da wollte ich mich 

mir einer Taſfe Kaſſee behelſen.“ 

„Ich zlurde dir Feuer an. Schatz,“ ſagte Theodor hilſsboreit, 
zund du lochſt uns Kaſfee. Der wird mir beſſer ſchmecken, wie das 

jtinſte Mittageſſen in dem teuerften Hotel,“ 

Aber davon wollie Bertia nichts hören. Sie legte ihr Wochen⸗ 

kagdkleid in der Kammer an, band eine grohe, blaue Schürze dar⸗ 

über und deckte klink den Tilch. Als ſie in die Küͤche ging, begleitete 

ihr Verlobter ſie dorthin. Er ſah mit VDeranüigen wie ſchnell ähr 

alles von der Hand ging. Berta backte eine Schüſſel voll leckerer 

Eierkuchen und kochle einen großen Topf ſtarken Kaffee. Als 

Thepdor Speiſe und Trank gekollet hatte, erſchöpfte er ſich in Lobes⸗ 

erhebungen. 

Das iſt doch unier Verkobungsſchmaus“, entgegnete Berta 

ſtrahlend vor Freude. dabri darf es doch auf ein paar Kaffee⸗ 

bohnen und auf ein paar Gier nicht anlommen.“ 

  

  

„ich kann mich nicht genug darübex wundern, das du ſo gut 

lochen kannſt.“ verſlcherte Herr Gisbert, „das findet man bei euch 

Damien von der Nadel ſeiten.“ ů 

Die junge Braut blickte ihren Verlobten zärklich an und enl · 

Hennete: 
0 0 6 freut mich. daß es dir ſchmeckt, mein lieber Schah. Ich will 

auch ſtets nach beften Krälten kür dich ſorgen. denn du mußt ſchwer 

arbeiten, folglich mußt du auch krältig eſſen.“ 

Als das Braulpaar noch bei Tiſch faß. erſchlen die Mieterin 

der Krau Birkner, die ihre Neugier nicht länger bezäͤhmen konnte 

und ſragte: 

„IU, Bertel, da kann man ja wohl gratulleren? ů 

„Jawohl,“ verſetzte Gitbert. „Wir felern eben Verlobung.“ 

„Und ohne die Mutler? Ell Eil, verwunderte ſich die neu⸗ 

bierigt Alte. „Nu ſodet! Do wird ditr Nutter aber mal Augen 
niachen!“ 

„Weeſo denn!“ frogte Gisbert ſerlenruhid.-Die Mutter weih 10 
darumt Sie kann bloß nicht abkommaes!“ ů 

„Darf ich Ihnen eine Taſſe Kofſer anbisten?“ fragte die junge 

Braut gaſtfrei. — 5 

„Mu jedet Fräulein Bertel. ich habe ja eigentlich eben erſt 
Miltagbrot gegeſſen,“ zierte ſich die Kltr. „Wir hatten a wing 

Schweinernes und Kließel, aber der Kafſee xeucht (riecht), gar zu 

cut, und ich wuß es frei und offen geſtehen, für eine gule Taſſe 
Kaſter laſſe ich mein Lebent“ 

Verta verßhand den ſeinen Wink und ſteellte eine tielüllle Taſſe 
vor die Frau hin, dann bot ſie ihr den grdbraunen Eierkuchen 

an, und opgleich dit Frau oben erſt ihr Miitaabrot verzehrt haite, 

bot ſie iun nicht vergebens an. denn cs gibt Menſchen, die immer 

eſſen können, wenn eß ſie nichts koſtet. Lls die Leiſtungsfähigkeit 

der Frau im Eſten und Trinken erſchöpft war, verabſchledete ſie 
ſich rauit einem ⸗Vorgells Gottt!“, unt im ganzen Dork die Nachricht 

zu verbreiten, daß die Birkner Bertel den Gisbert Theodor nehmen 
würde. Sie ſetzte ſtets hinzu: Nu weiß man drch, weshalb ſie mit 

keinrn ardern gegangen is und ſich ſo abſelts gehalten hat. 

  

  

kerger Balteupa, internationales Reise- und Verkehrsbürd 6. m. b H., Danzig, Grunes Tor. — Tolegr.-Adr.: Baltraps. — Leleſon 17356. 

Dieſe Neuigkeit wörde unter anderen Umſtänden mehr Senſa- 
tion erregt haben. aber heute waren die Torſbewohner in grohßer 

Aufregung, weil Baroneſſe Engelberta mit dem Wieruhrzugße er⸗ 

wartet wurde. Die Varvnin beabſichligte ihre Stieftochter von 

der Vahn abzuholen. Eine geſchwätzice Dienerin hatte ausge. ‚ 

plaudert, daß die Derſöhnung zwiſchen den beiden Damen erſolgt 

war, weil Engelberta ſich mit einem ſteinreichen, engliſchen Grafen. 

virloben wurde. Nun freuten ſich die Bewohney von Friedenau 
jchon auf die große Hochzeit, von der für heden etwas abfiel. Die 

Reichen konnten die koſtbaren Toiletten der vornehmen Herr⸗ 

ſchoften bewundern, und die Armen ethielken nach altem Brauch 
am Hochzeitstage Geld, Wein, Braten und Kuchen ins Haus ge⸗ 

landi- ‚ ‚ 

Frau Eirtner wor bie leßte, dis erkuhr, Daß Vertel ſich verlobt 
hatte. Sie war ſo Kug, darüber nicht das mindeſte Erſtaunen zu 

zeigen, ſondern zu ſagen: Ja. er hatts ſcho davon ſchrleben * 

Sowie Hran Sirtners Ktanke eingeſchlummert mar. bat Kuif 
deren Tochler ihren Plaßb am Krankenbeit einzun lite uit 
mit befluͤgekten Schritten heim, mit dem lobenzwerten Dorfaßz.⸗ 

Verkek erdentlich den Kopf zu waſchen, und dem „Dingerich, der 

ihrem lieben Kinde ſo viele Tränen gekoſtet hatte, ut Paulen und 

Trompeten heimzuleuchten, aber es kan anders. Als Therdor 

Frau Birkner über die Lage der Dinge aufklärte, war die rechtliche 

Zrau zuerſt ftarr vor Staunen aber ſo viel Strlechtigleit. danin 

aber ſchüttelte ſie dem jungen Manne herzlich die Hand und er⸗ 

klärte: — „ ů 

„Unter den Umſtänden biſt du mir tauſendmal lleber. Den 

elenden Betrüͤger dürſte ſich mein Beriel nich nehmen, u⸗ wenn 

er im Golde ſchwimmen tätel „Treue Hand, zeht durchs ganze 

Landt“ und „Ehrlich währt am lüngſtenl“ Na, wenn ich den 

Auplat hier hätte, dann würde ich ihm das achte Gebot mil einem 

Holzicheit auf den Buckel ſchreibenl“ ö 

Goriſeßung folat.)  



                

     
   

      

aacen Entaelt Raume in Hoteis, Gaſthanuſerp. Wirtſchaflen, Pen⸗ ſlonen. Freindenhelmen, Axivathünſern und derglrichen un Perſonen zum Aufonthutt überläßt, hat eine Wiener an die Stedigemeinde aun entrichten. — Tle Sttuer beträgt bel einem tamlicthen Wietsprelt bis zu 10 Mk. 10 p. H., von einem nsprrift non fiher 10 bit 2%½0 Mf. 20 b. P. Eyn (ber 20 pis 40 Wl. 2ß. u. B. und von uUber in Mif. 46 v. 6. Unter Mietöptets ilt das Uüntgelt ber Nüäume Ainlchllehklich Vebenkriltunnen, jedoch ohne die Kerhſtiaung zu ver⸗ then. Kin wetterer Antrag des Magillrais verlangte dit 
Urhntheng der echankrongefnenhMſuer. 

Sfobtu. Gebauer (I. S. J.) lchnte bir Dorlagt als indirefte h, bie Kinr Belaſtungd dte firisen tewerbeltkikeiden de⸗ Vebnet ktellte im Nameh 
lenlhen Lctriehe. bie nicht zur (rir be 
ron der Sctianttunarſflonaſt 

Stabtrat Trop. drt in Wertrel E? Serhrrteiherk an ben Daseg den tellnohm, gab eine Erwiberind. diiet aher Unter, MAndfiiq;. 
Der Entrag wurde gecen bie Etimneen ber Rinten abgelrhnt und dir WagiſtraPssrlage unrrAnbet! anntuumen 

Ein Mei-Lenytewerkczr zwilchen Vruhehreher es 
Mie iehHimnU 

lan eingericttet wecken. Az. Kpften entichen ber Stabt erwa 
%%h⁰ Maxf. 
Eisbtyv Cenoßt nRerſchrterl Lfürwörtelr bi, Etntichtung dieſrr 

Tampferlahte. ue in hat lich an Let and Sirbr van 
errickget. 

2 „ei Tamttrt Rei Eiurmorlubr 
brer Gisgerg aul Krurbrung des Vathenamtes krint. Nenſt auf⸗ 
TTHAr. 

Atnbthy Düitichtt anlL) war mil her Lorlage cthyerhanden. 
Wünlerte ahyk. olil ribt i Wzrlrcenheis gelchoflen wird. Ten 

ienüüemn Janfen. Tüieür 
üt nübebingt eine birrſie tele⸗ 

nu mit Lac tig baben. 
nn T. P.) bal, in nädfter Aeit auch Rie Weyr; 
tmne iu wWiels 

  

  

    

   

  

  

    
    
     

   

  

   
     

      

     

   

  

     
    

  

rfargung 
abgtken. 
s mäne 

KrIi Wir 

  
ſchan eut dem Vande 

der Tagesordnung gab der Gaulelter Boelkner einen 
Ueberblic üöber das Geſchältsfahr 1920. Aus dem Bericht war Mu entnehman, daß troß ber gemaltſamen Abütrennung vom Deutſchen Reiche der Pautſche Gandarbelternerband im rreiftuat, nicht nur ſelnen Mittziſederbeſtond vom Borjahte bal Hatlten, ſandern noch kedeutenb vergräßern können. Auch 
die Jaht der Ortsnruppen hat ſich erdößt. Per Mitgfeder“ zuttams iſt umſo hüber anzuſchlagen als der Berband durch 
die ungeheurt Enimertung unſaresGaldes Lahmungen wülxbe, 
innerhalh einer Jahrer 826 Er, bie — fUr die 
Ni/glieder zi erhäben. Nach & tsbericht: lehte eine ſehr Lebhelt Bacufſbn ain in welcher die noch beltebenden Wangel uid Maüämſche auif üin Her Seſchäftsfübrung ſeitens der Deleglerten vorgebracht murben. 
Bum zweiten Runft der Logerordnung: Her Eoiterg Mus⸗ 
bau des Gaurs“ ſchilbertt der Kreisfeller Rehberg in lebr anſchaulicher Eeeiſe dis nuch beſtehenden Möngel, Dle im 

are werdereren, Eruüse Due Min. Deß üu S. Ges noch norhanden ſint m n. 
den und Wülnſche, welche im erſten Punkt dber Tagerordnung von den Deleglerten vorgebracht wurden, nicht Schuld der 

——— —.— — erdältniſta, wie ungürt und bo⸗ grenztes Merſonal in der Worvermalki IR könne mir geſchaffen werben, wenn 
wie mögtich behoben würden Er fordertt die 
hellund eines Kreisleters und eines Sekretärv fur das Gau- durrau. Hierzu märe aber notwendig. baßh 
bezm. die Heleglerten ſich dagu enrfſchtwintzen die die ſe Verbefſerungen ſelbſt zu tragen. 
ipreenhe VBorſchluge, wie die Selber 
Us fetzte eine techt reoe Dlixkut n barüber ein, 
belonders hervorzuheben ift, baß auch nicht ein eing gierter gegen dleſe Vorſchläge ſprach. 
der Husben des Gones non allen Robnarn mit troher Wärme empfohlen. Lochdem der Gautelter noch Uber die von Ihm mit dem Hauptvorſtund tkepflegte R rache berichtet hatte, beichloſfen die Deletgzierten einflimmig die ge · forberten Beltragsleiſtungen an dle Sounleitung obzuführen. Den Hödepunkt erreichten dle Berhbandlungen bel Punkt 8 der Tagevordbnung Die Tarifbewegund lu unſe⸗ 
ren Kreilen“. Der Gauleilter dab einen ſehr eingehen ⸗ den Bericht über den Stond der kommenden Lobnbewegun · gen und empfahl den Deleglarten atich diete Mal wlt im Vorjabte in rubider und lachlicher Welſe innerhalb ihrer 
Orisgruppen zu arbeiten Den Tariftommiſſianen müſſe man 
mögtichft kreie Hand geben, damit ſie dle Tariſabſchlüſſe zu 
einem günſtigen Ende führen können. Eine lebhofte Dis⸗ 
kutſion jetzte auch über dielen Bunkt ein und 
der Pelegterten die Wünſche für die Forde rungen, welche teil⸗ 
welſe jormullert woren, der Goulettung unkerbreilel. Die 
Redner wieſen brionders barauf bin. daß durch die außer⸗ 

— 

   

     

   

grweühtliche Cuwertung des Geldes die Landarbelter be⸗ 
londr uder Betleidnuß nnd den Houshollungsgegenſlän⸗ 
den 3 emmen taören. Pie Aufwendungen für Betiei⸗ 
bur Kzeug. Wälche uim. könnten ſie von dem jetzigen 
Lerdtenft niun mehr beilrelten. Ganz belondere Kioagen wüur⸗ 
den pon leiten der Preiorbeiter erhoben, weil auch heute 

eine oußergewöhnniche Arbellskolinkeit   

  

   

      

   
Len 

Die Rüdtliet nabtenhalfei 

tin. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Freltcarkonferenz des Deutichen Landarbeiter⸗ 

Perbandes. 
Mik ſchon kurz berichtel. fand am leßzten Sonntag in der Waurerberberse Danzig elne Konferenz der Deleglerten lönitticher Ortsgruppen drz drutſchen Hanbarbeiterverbandes Im Gehler der Fren Stabt Danzig flatt. Zum erlien Buntt 

Städtiſche Briketifabrik und Benzol⸗ 
werke. 

De Mur fädetice Brikelltabrü hat. wie klr Retsitk herichrtrr. 8 Pünwnifte beguntueh. Es dürttr intertſferen 

  

  

  

    

But kem Verfeni ihrrt 
        

    
„iüen Wiib Aenirer herheellt werden. i. 6 iKtslge des Nangen ear Erennmatertal SKbrand beichränte De rerdung. dech aing r verloscen. weil bit Eirea Teue duürch dit 
Lir Taindeurr it Cartpech werden itibit bie „ ſo daß die bahhedt Serwerdung bel Aotz⸗ in. dem Kalände her Ealanftell lirven 

brer Berarbeitung enkgegenlehen. Wrrigen hikter Werkloſer Valdrutpdle in Ober. Aefirr à- rr in Tonzig ebenfalls i Briirits ver- urbeitet Werden ſaßlen. 
Dir Anlage gutr Derfteüdung bex Apftbriörttt in in der reritrn angeten Jahrrä in Berdinbung mit einer Aufbertz- r Armerhüing menbrrwertiger Brennſtefte errichtet ürtkeith tür die die maſchlnellt Einrichtung veen 

ieUſchaft Tigler. Dulkdurg-Weiderich, 
rüter Linir Lazu, den nuf dem Naswert 
für unmiltelbare Berlcuerung nur in 

bi ih. mier Auſatz des aul dem Gas- keexeßteer acwonnenen Cartrechs zu nochwertigen Nokudritetts in Eilrrm zu verardeiten. Delen der Briketticrang von Aekszrut in eunttz dir Derarbeitung lonſliger minderwertiger Brennſtofſt vorge⸗ behrr. in der mit der Brikettfabril unmittel⸗ 
nlage vyn ben nicht brennbaren Be⸗ 

  

     
   

     

    
    

      

   

  

         

     

fammen auherorbentlich beſchränkt ſelen. 
korift! 

    

welche etden Gelarttkoärnaufwand ron rund 18 

  

   

   

   

zu retseichnen kri. Die kirelorbeiter rieien ganz beſanders 
nach Hüts, wril ſie durch die Arbeltsloligkeit in ihrem Ein⸗ 

Die feſtgeletzten 
en vöbne geben andererſells der ſtäbtiſchen Bevörte⸗ 

tatſüchlichen Verhbältniſien. 

  

V     

rung ein ſchieirs Bild von den 1 

Auch von feiten der Handwerter wurde belont, daß dleſe nicht 
    in der Art end Weiſe enttohnt würden, wie es notwendig jei. 

Durh die Ausgaben für Handwerkzeug uſm. würden ſie ganz 
erheblich beiaſtet. andererſeits aber in der Entlohnung den 
Dop *1 0 enteils gleichgeſtellt. troßdem ſie gelernte 
Arbeiler leien. — In Varſchlaß gebracht wurde die allge ⸗ 
meint Prhietung eines Stundenſohnes der dem Exiſtenz⸗ 
minimum antgepoßt lein müſfe. Die Ausſprache gad den 
Tariklommiſſionen die Marſchroute auf weich⸗ Forderungen, 
Beſchwerden und Möngel in den bluherigen Tariſen beſon⸗ 
ders zu uclten ig. 

Im vierten Puntt der Tagesordnung Verſchiebenes“ 
brachten wie ſchun erwähnt zwel Beauftragte 

   

      

icd uͤderleyen üuſbereltung der mindtrwer 
crn Breseikeffe ersalat in der Weite. Vaß Pie Srennfioffrüldſtände aechlt Rurct eiræ Sorliexamage berſchicdenen Korngröhen ar'rrtti und dann nach einem erſt ernicen Monaten durch 
dir Feirmo Friedrich Krupb. V.-G., Gruſcrpert. Nagdehurg-Suckeu. 
it rußrrordentnlichem Erfolg ringekührten magnetiſchen Verſchren im nicht brennbe kenstelle güice unk Schlade) an 
Beſtanbleile frrfiert werben, Die Fertigſtellung der 

Hienen Mar! 
berurlacht hat, konntr troßz der für Panzig beſtebenden onßerordent-⸗ iachen ezughf rigleiten cuis Deuilchland derort beſchleunigt 
Wirden, da Puiichen der Helipunkte der Auſtragserteilung und 
der Inbctricbrahme det Unlage nur s Monate verſipßen ſind. 

Auber dem borgrnannten fnnd amfangreiche Erwe; be⸗ 
runalbauten im Lauft der beiden lehten Jahre auf Dem ſtüd⸗ 
riichen Saßhwerf am Wilchpeter, von dern aul lchon leit einer Reihe ver Aanern bir autſchlichliche Gaßverſorgung von Danzig und den 
unteſchlogenen Votortgemeinden erkelgl. fertiggentell! worden. 
Durck die zum Tril Ferrits im etrieh befindlichen Neubauten wird 
nicht nur die Leiſtungsſatzigteit bes Gaswwerl der während der Aricgslahre außerordentlich geſteigerten Sasabgabe angepaßr, jon⸗ 
derm es ſpü vor adrm cuch bit Hußhurund der vrrurbeiletrn Brenn⸗ 
aeke, ineteendert Ardte Ais i is Stisset Wie nur mögzlich 
Lehioltet und die im Gat enthaltentn. binher noch nicht gewonnenen Arbenbrodultr. wußdar gemacht werden. Die möglichſt weitgehende 

ü der Kedenprpdurte in deahalb von beſonderer Bedeu⸗ 
Lil es hierdurch malich wird, Kine weikere Strigerung des 
EsS ii zu bermelden. Lehter hal bicher den elſfathen 

errcicht. wöhrend der Preis ber vergaffen aphle, ber 
s in erſtet Linie für die Göhe des Ganbrellel auslchlen· 
muß. in Panzig berrits auf den breitßigſachen Frichend⸗ 
Ven ißt. Tie Erweite umfallea zunichtl eint 

aus 4 Celen beſtehende Verkiralturzmerrhnanlage für Sa % Rubtf⸗ Meter Tarreletlung nebi den zugedärigen Körderantagen lür den Transbort urd die Kußderritung ber verarbeiteten Rohle uad des 
eren ot. Die veu extrichtetr Rammerpfenanlagt iſt 10 

burcharbildet. daß füe im Lauſr der nüchſten Jahre ahne weltrer 

      

         

  

     

  

  

  

      

   

  

     

  

    
  

   
r befreit. um ſo ein Brikeik zu er⸗ 

ohlenbritett hinſichtlich feines Heiʒwt ries 

  

au 120 DH0 Kubikmeter erwiitert werden kamm Die verenichlagten 
Eyſien der Anlage, welche Uirzeit eine der ydernſten Cfenaklagen 

Lesüten fs für Sanchpe her W. Püen, 

Im Getzentell wurbe 

     

   

  

Zine mie üblich verlahßte Relolvtion im Sinne des offenen 
Briefes und der Moskauer Anmelſungen zur Zerſpiitterung 
des Vandarbeiterverbandes eln. Da der Begrunder dieſer 
Aetolution ſich nicht ſcheute feine politiſchen Gegner mii 
Schmutz zu beworfen, erbielt er aus den Reihen der Dele⸗ 
lterten eine energiſche Abluhr. Gonz beſonders wurde be. 

bnt, doß die Volitte innerhald des Beutſchen Vundarbelter. 
verbandes, weicher eine Gewerkſchaſt und keine polltliche 
Varxtat ſel, ausſpeſchaltet merden müſſe. Die Redner lehntan 
es ganz entſchieden ab, die Gewerkſchaft zur Zerſplltterung 
ber Urbeiterſchaft banuhßen oder ſie gar zum Werkzeug kom. 

ſcher Untiriede gebrauchen zu ſaſſen. . pü Siummn 
e anderen 

Delegierten ſtimmten geſchloſfen mit überwältigender Meht. 
heit dageſſen. ůů ů ů 

Mit Genugtuung konnte am Schluſſe der Konferenz feſt⸗ 
geſtellt werden, datz biée gewertſchaftliche Bewegung unter 
den Bonbarbeitern eins hemerkenewerte Vertiekung erſahren 
babe. In Kerſickſichttgung der kurzen Zell einer gemerk. 
lwaſtlichen Betätlgung der Londarbeiter müſſe dieſe befon⸗ 
ders hoch gewertet werden und llege darin die Gewißhell 
weiteren erfolgreichen Arbeitens im Sinne inid zum Wohle 
der Bandorbeiterſcheft des Freiſtaates. Gegen 6 Uhr wurde 
die erbellorelche Tagung geſchloſſen. 

Krelstag Danzioer Niederung. 
Hie oeſtern ſtattaefundene Sitzung des Krelstages des 

Arelfes Panziger Nlederung nahm zunächſt die Prüfung der 
Fichtigheit der zum dritten Mal erſolgten Wad! elnes 
AKreistogsabgeardneten der Bemelndt 
Stutthof vor. Die Bargerlichen fochten ernent dle 
Wülligbeit der Wahl des Genoſßen Lehrer Preuß zum Kreis⸗ 
togeobgrerdneten an, weil bie Wableriiſte perſehentlich vom 
Wahlvorſtonde und Gemeindevorſteher nicht unterſchrleben 
worden war. Die Wahl wurde wegen dlejes 11 ehlers 
wlederum für ungültig erklärt. ſodaßh die Wahl nunmeht 
zum oierten Mal zu erfolgen hat. Vei den vorhergehenden 
Wahten war einmal ein Deutſchnatlonaler und bei der erſten 
und dritten Wahl ein ſozlaldemohrotiſcher Abgeordneter ge⸗ wahtt worden. — Eline dem frelstaa vorgeſchlagene Geſchalta⸗ 
etbnung fand Annahme. Zur Prillſung des Kriegewirtſ⸗ afts⸗ 
londs wurde elne Kommilſton, beſtehend aus den Abgeordneten Schwarz. Ellewald und den Genoſſen Klingenberg 
(Er. Pehnendoif) und Hellwig (Gr. Zünder), gewählt. — 
Zur Gewährung von Beihilfen an Gemelnden zur Durchführung 
der Kkewerbaloſenunterſtützung loq ein Vorſchlag des Kreis⸗ 
ausichuftes vor. Dieſer wurde einſtimmig angenommen und 
lollen danach den Gemeinden, die leiſtungsſchwach oder 
leiſtanasunfähig ſind, Heihilfen bis zur Höochſtgrenze von 

  

wurden ſellens , des von ihnen geſetzlich zu tragenden Antelles zur Erwerbs⸗ 
loßenfürſorge gewährt werden. Als Ausgaben für Erwerbs⸗ 
lolenunkerktützungen follen auch die Aufwendungen für Not⸗ 
llandsatbeiten gelten, ſowelt ſolche mit Genehmigung 
des Kre'sausſchulſes zur Auskührung kommen und in dem Umfange, wie durch dieſe Erſparniſſe an Erwerbs loſen⸗ 

nna gemacht werden. Die erforderlichen Mittel ſollen bis zur Höße von 30000 Mark aus dem Kriegswirtiſchaſts⸗ 
londe des Kreiſes entnommen werden. — Ferner wurde einem Vorſchlage des Kresausſchuſſes zugeſtimmt, den finanz⸗ 
ichwathen Gem⸗inden Beihiſen zur Verrellung von Brenn⸗ materialien an Hilksbedürftige zu gewähren, wie es bereits 
n Göbenkreiſe erſo at ſt. Es kommen etwa 40 Bemeinden 
in Frage, die an dilksbedürflige Perſonen Brennholz 1 er· 

ieſen 

   

    

  

   

  

maßaten Preiſen oder unentgeitlich abgegeben haben. 
Gemenden ſollen Beihilfen bis zur Härfte des von ihnen ſür dieſen Zweck aufgewendeten Roſtenbetrages gewährt werden. Die erforderliccen Mitlel bis zur Höhe von „„% Mark follen aus dem Kriegswirtichaſtsfonds ader im W der Anleiht beſafft werden. Dabel wurde noch an⸗ gerat. für die in Not beſindlichen Frauen der Kriegs⸗ gefallenen und der noch nicht zurüchgckehrten Krlegsgekangenen, die noch nicht im Genuß der Hintarbliebenenrente ſind, mehr Miltel aufzudringen und inabeſondere für Kleiderbeſchaffung 
Sorge zu tragen. Auch wurde über die Abgabe der Lebens⸗ milhel und mangelhafte Bekannimachung in den Gemeinden 
Klage geſührt. — Zum Landrat wurde vom Lireußichen Regierungstat Walzer, zur Zeit Landrat im oſtpreußiſchen 
Kreiſe Oletzho, vorgeſchlagen. Walzer war bereits im ahre 
1919 peitretungsweiſe mit der Führung des Landratsamies betraut. Der Vorſchlag ſand die einſtimmige Zuſtimmung 

Kreislages. 

  

   

   
  

  

  

  darſtellt und nur ein Ninimum von Arbeitskräſten erſordert. be⸗ 
laufen ſich auf etwa 8 Millivnen Mart 

In einem vorhandenen Anbau der beſtehenden Apparateanlage ilt die neu errichtete BHenzolgewinnungsanlage unter⸗ 
geßracht. Die Gewinnung der in bem Gas enthaltenen Benzol⸗ lohlerwaßerſtoſfe erfolgt ähnlich wie in golercien dadurch, 
daß das Gas in zwei etma 20 Meter hotzen freiſtehenden Wäſchern riit einem hochſtedenden Teeröl beritfelt wird, das ſich hierbei mit 
Venzollohlenwaſſerſtoffen anreichert. Das angereicherte Waſchöl 
wird in einem Aptreibeapparal abtzetrichen und das ſo gewonnene Leichtöl dann in rinem Deſtillitrahparät auf Matorbenzol weiter verarbeitet, bas in erſter Linie als Votrieböſtoff für dar Kraft⸗ 
verlehrtamt der Stadt Danzig dienen ſoll. Die Unlage. welche nach den von bem Catwerf aujgeſtellten Plänen von der Berlin-⸗Anhal⸗ 
liſchen Maſchinenbau⸗Aktien.Geſellſchalt. Berlin, erbaut iſt, hat einen Auſwand von über 1 Million Mork erſordert. Durch vor⸗ ſtrbendt Neubauten zählt dos Gaswert Dunzig zu den modernſten Anlatzen Deutſchlanda. 

Der Uuirrnehrungsgeiſt der Stadiverwallung und beſonders des zuſtändigen Dezernenten, Stadtrals Runge, iſt begrüßenswert. Der eingeſchlagene Weg zeigt, datz lrotz der ſchlechten Zeiten Guten 
für die Stadt geichaften werden lann, wenn nur Wit neuen Ideen und talkräͤftig an die Löſung wichtiger Fragen herangegangen wird. 

   

  

  

Die Bahen Flſchprelſe. Kuf den lebten Märkten in Hamburg. 
Kurhaven, Weeſtemündt find di⸗ ohnehlin ſchon hohen Flſchpreiſe 
noch vodbeutend wetter in die Höhe gegangen. Für den Kleinhandel 
lteEren ſich die Preile im Einkauf für Seeliſche wir ſolgt: Schell⸗ 
fiſch 3.50—6 Ml., Rabeljau 8.60—3 Mt., Seelachs 8.50—8 Ml., 
Torſch 2—4.;0 Mf., Hunder 2— Ml. Scholle b5—6 Mk., Kotzunge 6— Mt. Seczunge 20—22 M., Steinbult 12—14 Mk., Tarbutt —14 M., Lachs 25—-28 M., pro Pfund, Plußfiſche koſteten: Zan · dor icbend 3.—16 Mt., Aarpfen lebend 11—12 Mi., Hechte lchend 13—12 Mz. Piöhen kebend 
Heringen waren fehr rtichlich und die Preiſe gingen 

4—5 Ml, Die Zufuhren an friſchen 

zurück. Be⸗   Vahlt wurde ro Pfund I.BB.— Wi. 

 



16. Sihung des Danziger Volkstages 
prchb- am Bustbel ban 1k. Februer 1021. 

ent Mati ag‚1i d. 
Aelteſtenausſchuſſes Deß Aeeee ů uhe beginnen zu la 10 und nach eiher e gegen 6 Uhr auch 

WAh Ral 05 9⁵ llek einige Erlänter ů (K. p. D.) ver nioe un und guberſen iu, lein Verßtalten bei den Werſtgeſhäſten als tinwanbfrei erſcheinen laſfen ſoden. (Dir werden morgen auf Scter Mos ennſarte pepr fl ů 
ꝛenator Nos erl daß er an die dufnahme —— in der fraglichen 8. ig, in — Aan nihigch⸗ geltend machfe, nicht erlnnern könne. 
be⸗ RNaube (K. P. 5.) will 

tönnen, daß Senogtor Sch 
durch dle Eommuniſtiſche Partei, den Höre 

GZur, Beratang kemmit der ſozlaldemohrat, 
Wiehel il. Eines Geſetzes zur Bermögensapgabe in 10f tiſe wie das diutſcht Seſeß üder das Reichs· Rötopßer. —— ü ü 

Benoſſe Bohn decründet das Geſetz lehr wirhungsvol un werden wir auf leins Rede morgen DarbPenmen on ind 39 Neumann (D. 505 ſpricht aigen eine derartige Ab⸗ abe, da ſie nicht nolwendig wäre, well wir im Freiſtaat eſſer geſtellt waͤren als in BHeuiſchland. 
In der weiteren Ausſprache, die wir leider erſt morgen etwas eingehender würdigen Können, wartele auch der kommu⸗ niſliſche Abgrordnete Rahn mit ſehr kigenartigen lusführungen auf. Er äuherte ſich ſeilweiſe in ähnlichem Sinte wie ber bürgerliche Redner, ſo daß ſein Parteifreund Schmidt Ver⸗ anlaſlung nahm, die Rahnichen Ausſührungen zu ergänzen, um ſit gegen etwaige „Mißdeutungen“ zu ſchützen. Der jvpiuibemokratiſche Antrag würde dem Hauptausſchuß über⸗ wlelen. 

entſpinnt ſich aber den Antrag der 
Eine längere Debatte 

polniſchen Fraktion auf 
Einrichtung poinlſcher Schulen. 

Der Antrag win, doß in den Gemeinden Zoppot.-arlthau, Olſva, Gr, Tramphen, Ohra, Lamenſtein, Pleckel, Mittel⸗ Golmkau, Schergiau, Banftau, Brentau, Emaus, Gr.⸗Kleſchkau, Nenhau, Koſenbero, Wartſch, Senslau, Pleßau, Dg0.-Pangfuhr, Dzq.⸗Neucchotlland, Dz „Scidlitz, Dzg.⸗Neufahrwaſſer under⸗ Mhieſt, Schulen mit polniſcher Unierrichtsſprache reſp. beſondere bieilungen fur den polni onsunterricht iſchen Sprach und Religi eingerichtet werden ſücben e vrac ů 
anree Beſchlußunfohighelk muß dle Sithung um iis Uhr vertagt werden. ö Die nächſte PDolftnung findet am eutigen Mittwoch um à Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung lehi auher dem Keſte der geſtrigen Tagesordnung ein Antrag des Senats auf Zahlung von Beihllfen für Angeſtellte, verſchiedene Anträge über neue Gehälter der Airchenbeamten, ſowie dle Anfcage der U. 8, P. über das Verbotl der Kriegs eſchädiaten-Demonſtration und die Uuswelſung des Berliner Kommuniſten Wegmann. 

———..m2m2.. — 

Danziger Nachrichten. 
Neuregelung der Brotpreiſe. 

Der Senat hat ſich, wie heute vormittag in einer Be⸗ ſprechung im Wirtſchaſtsamte milgeteilt wurde, veranlaßt geſehen, eine Neuregelung der Brotpreiſe norzunehmen. Der Brotpreis betrug bekanntlich bisher für Roggenbrot 1,80 Mi. und für Welzenbrot 3 M. pro Kilo. Dleſe Preiſe ſollen bereits in den nächſten Tagen einheitlich für Roggen- und Weizen⸗ 
brot auf 2,40 Mark pro Kild ſeſtgeſett werden. Da in näch⸗ ſter ZJeit im beſonderen nur mit der Anlieferung von Weizenmehl aus dem Auslande au rechnen iſt, ſo wäre der bisherige Weizenbrotpreis gegenüber den Verbrauchern nicht 
aufrecht zu erhalten geweſen. Wir werden auf dieſe Rege⸗ lung, die für das Roggenhrot leider eine äußerſt fühlbare 
Preiserhöhung bringt, morgen ausführlicher eingehen. 

ä 

    

   

  

Danziger Stadttheater. 
Selnrich von Kleiſt: „Pentheſilea“. 

»Es iſt wahr“, ſchreibt der Dichter, „mein innerſtes Weſen llegt darin: Der ganze Schmerz zugleich und Glanz meiner Seele“. Wer den echten Kleiſt ſucht, den Stürmer, den Milden, Ungebändigten, Herrlichen, Gewaltſamen, den mufikhaͤſten Sänger des vollblütigten Verſes, der je in deutſcher Sprache geſungen ward, der findet ihn hier in dieſer Dichtung, die dem Beſten des Klelitichen Schoffens beizuzählen iſt; auch dramatiſch trotz der Fülle an Vericht, dte der Dichter, um die Einheit des Ortes zur wahren, öfter verwendet als es dem Drama guitut. Spaler erſt ward dies erkannt, und man kann einen gelinden Zorn auf den göitlichen Goethe ſchwer unterdrücken, wenn man ſeinen intereſſanten Drief vom 1. Februar 1808 an Kleiſt lieft, in dem er mnit ſeiner be · zelchnenden Dionpilergeſte dieſe „Pentheſtlea“ abtut (die er me erreichleh. Kleiſt bringt zwei Menſchen von über⸗ menſchlichem Formal, die lich un Kompfe gegenüberſtehen. Jeder beſteht auf Sieg. Oiebe und Ehrgeiz ringen auf Leben und Tod. Erſt wer Kleiſts Leben kennt, ſeines Vorſatzes eingedenk bleibt, Goethe den Siegerkranz von der Stirn zu reihen, wird zum eigentlichen inneren Antlitz dieſer Tragödie vordringen, nach dem die Elede untertlegen mußte. Dle Auf⸗ 
ſührung, ſo fehr der Oichter ſie erſehnt, hat er nicht erleben 
dütfen. Die Bühne ſeiner Zelt war leinem Werke nicht ge⸗ 
wachſen. 

Der Dichter ſührt uns in das Zeitalter Homers. Den Griechen und Trolanern gleich furchtbar Künbe das Heer der AÄmazonen heran, geführt von ihrer Könloin Pentheffiea, die ſelbſt den unüberwundenen Helden Achill, ben ſie tiebt, 
vor ſich herlreibt, bis das Schlachtengidck die gewaltige D.au 
in die Gewal' des Griechen biingt. Die Amazonen aber mülſen den Mann ihrer Wabl im Aampfe erjagen, um ſich leiner Piebe keilhaßtig machen zu Rönnen. 80 iäuſcht Achill die Königin und erklärt, von ihr deſiegt du ſein. Als ex aber 
wieder den Trojanern zum Kampſe folgen ſoll, muß er ſich 
don der Geliebten trenßlen. Doch tief in ſelnem Herzen nagt 
die Sehnſucht nach der herrlichen Frau. Das Sdem Hin ſeines 
Deldentums, leiner Krlegergrößte ſchweigt vor dem ufe des 
Hergens. Um jeden Preis will er Dentheſilæa wieder nohe ſein. So 
uht eß ſie zum Zwelkampf enidteten, feſt enlſchloſſen, jelnen 
Ruhm der Llebe zu opfern und der Scheingegnerin in füße Geſangenfchaft zu ſolgen. Voch Pentheftlea verhennt dle Al⸗ lißt Achilles. Sle nimmt den Kampf ernſt. Sle ſieht ihre 
jabe 5in L und entweiht unn Denß . g, ber W Heuen 
zügen von Hiebe geſprochen, als einen Heuchler. Na Rennt 
ihrs Wut und Merching Melne Grenze. Hie tötet den ge⸗ 

é 
Zeugen * Aimer auf elnen Liiephon Arnf 

übrigen wünſcht die Miginh daß der Nachlnlger Nocs im 
un 

die ſich 

ie dieſes Faches“ ſah, es 
au 

ppiolt 
Den hi 

jan vom 1. Marz cbanlaus eins er- Eühuns eifatren und Far cen 150 auf 1.0 Mart für das Vfund. Die bisherigen üee e bes Zuckes⸗ prelles Lönnen vom Dreiſtacbe mahr aufßhebracht werden. 

Wucteitt des Genaterh Eas. Senalor d. ö‚ den Senatsyrafpenten n Echrriben Dertgus wurh u mitei? daß er ſeine Stellung als frochſenator niebertent. In parlamen· reeee 0 vom den in 

Loa wiI. wis mitguteilt wird, der Helkmg der Staotrbetriebe widmen. Im nů, foll ſich 
nuch Warſchau Eecnden. um boert Lertrag 
buni Jahran abzuſchllehun, wonach die Danziger Stentöbetriebe dir Srundreparatur von jährlich 120 Woromaliven kbernehmem. Pirfer — — — Ü ihre & ſichern. r ſot vandiungpen 
bie den Tanziger 
vrun Typus G 8 for die 

Der Zuckerpreis 

mit gutrr Ausſicht eingeleitet fein, 
Star'abetricben den Bau ton neiten Velowwvktven 

volnlichen Baßhnen flichern ſoßlen. Im 

Senat fetner politiſchen 
Geſahr einer weiteren 
volitiſchen Oleichgewichtes 
Anſchein, als wenn Tanzt 
von Kriſen letſten will. 

Richt eſtehen „da d 
vnernAnbin Heſhtimg des 
im Senat cinireten mühlc. Eis hat den 
os Regierung ſich ſchon jeht den Lugul 

——————— 

Hausbeſitzerſturm gegen das Zoppoter 
Wohnungsamt. 

Es iſt ollgemein belannt, datz die Hausbeſther belne Hreunde 
der öffenilichen Bewirtſchaftung del Wohnungiüweſend, Wie ſis durch die Vot der Helt geboren iſt, find. Bei riner geſtexn vot dem Zopboter Echöfteugerteht ſtatlgefundenen Verhondlung zergte ſich Lies fehr draſliſch. Das Zoppoler Wohnungsaimt hatte gegen einen Herrn bon Brzestt Unklogs wegen Veleldiqung erhoben. Der An⸗ gellagte harte sffentlich von Schweinerel und Schiebungen den SZoppoter Wohnunghamtes U v. B. gab zu, dirſe Worte bebraucht zu haben. Er will damit aber nur die beiden Ermittr · lungebeamten Miottte und Kolkn gemelnt und in begründeter Er⸗ rigung gehandelt haben. Der Veſchuldigte erhlelt im Herbſt 1919 vom Wohnungzamt eint Wohnung in der Südſtratße angtwiefen. Ande Mal beantragte er wegen der ſchlechten Reſchatfenhrit der Wohnung die Zuweiſung einer anderen. Eine Unterſuchung durch 
den Ermittelungsbeamten Miottle ergab, daß die Notwohnung zwar 
Mißſtande oulwies, aber nach Mbſtellung dieſer Mihſtaͤnde hie Woh⸗ nung als Dauerwohnung geelgnet ware. Durch dirſen Berichl an das Wohnungsamt win von Brzeskl berart in Erenunc geralen ſcin, daß er die oben mitgetellten Worte bebrauchte, Eine ernente Unterſuchtens der Wohnung ſteilte ebenfalls ſchwere Mängel felt 
und gab Veranlaffung, v. M. eine neue Wohnung zuzuweiſen. Ler 
Angellagte und ſein Verteldiger ſtellten bor Gerſcht ausdrücklich 
ſeſt, daß ſie geden das Wohnungsami und ſeine Leltung nicht den 
geringſten Vortpurf erheben und waren auch bereit, eine dem⸗ 
entſprerhende Krlläxung abzugeben. Der Magiſttat und der Leiter 
des Wohnuntzzamtes, Regierungsrat am Ende, legten jedoch Wort 
barauf, daß endlich mal vor Oericht die vien Gerüchte ſiber Las 
Wohnungtamt klargeſtellt würden. éEs waren insgefamt: 
5e Zeugen aufgeboten. Der Angeklagte hatte anſaußs die 
Ablicht, geſtützt auf das Material des Haus⸗ und Grundbeſitzer · 
vereins. den Wahrheitsbeweis anzutreten. Dirſer Verrin läuft 
dauernd getzen dar Wohnungramt Sturm. und zwar, weil durch 
dieſes die wucheriſchen Mietſtelgerupgen zieullich energiſch hintan⸗ 
gehalten werden. 

Die Vorwürſe, die gegen das Wohnungsamt erhoben wurden, 
laßien ſich in drei Gruppen einteilen: 1, Datz das Wohnungvamt 
Celd für die Zuweifung von Wohnnngen gefordert hat. ah. 
Ermittelungsbeamten Schmiergelder angenommen haben und daß 
MRonierungsrat am Ende davon Kenntnis hatte, ohne jedoch einzu⸗ 
areiſen. 8. Daſt das Wohnungsamt bei der Verkeilung der Moh⸗ 
nungen parteiiſch geweſen ſei. Die Verhandlung ergab, daſt die 
Ermittelungsbeamten Mlottte und Koily. die im Angeſtellten. 
verhältnis ſtanden, Schumiergelder entgegengenommen haben. Ihre 
Verichte waren aber trohdem ſachgemäßß und einwandfrri. Be⸗ 
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läßt leinen Leib von Hunden 
des Hoſſes, dle ihren Geilt 

wird ihr die Erkenninls. Da fällt 
was geſchehen in Wahnſinn und endet in Vet⸗ 

liebten Mann im Kampfe und 
zerfleiſchen. Als die Welken 
umdunkelten, ſich löſen, 
ſie über das, 
zweiflung. 

Was verblieb nach der geſtrigen Aufführung? Weder ein Begriff der himmelltürmenden Gröhe Kleiſts noch der Eindruck 
einer bedeutſamen theatrallſchen Leiſtung (etwa wie nach dem 
„Fauſt“ oder dem „Julius Cäfar“) denn das war nichts mehr und nichts weniger als eine kaum mittelmaßige Provingzvor⸗ 
ſtellung, die den Teilnehmer eher von Kleiſt enifernen, als zu 
ihm hinzuführen angetan war. Das war eln peinvolles, all · 
gemeines Hinken der Unzulänglichkelt, und hinter dem er⸗ 
habenen (nicht immer erhaben Leſprochenen) Wort torkelte dle Lächerlichkeit der Szene wie ein Narr hinter dem König. 
Wenn daher Hermann Merz nicht wenlgſtens für leidlicht 
Würde garantteren konnte, ſo hätte er bedenkenlos die 
„Dentheſiiea“ nach den erſten Probenerfahrungen abſfetzen müſſen. Und ſi ſehr ich ſeine Kühnheit bewunderte, als er 
mir das eiſte Mal von ſeinem Porhaben erzoͤhlte, Jo ſehr hat 
mich nach den ſchönen Proben, die er bixlang als Splelordner 
gier oblegte, das geſtrige Erlebnis enttäuſcht. Och bin mir 
ſehr wohl bewußt, was es heißt, K iſt spielen zu laſſen: 
nämlich, ‚aß, es das Allerhöchſte und Letzte iſt, was es gibt. 
Aber nach der von Kleiſtiſchem Geiſt durchwehten „Godloa“ 
des Hant Franck hatte ich mir denn doch mehr erwortet 
als dieſer Surrogot. ch weiß dem gegenüber w rklich nich 
wo anfangen., Sicherlich bietet ſchon das Amazonenheer auf 
der Bühne rieſige Schwierigkeilen. Aber glaubt erz. im 
Ernſt. dah es ſo gepflegte koſtümierte Damen ſind, als welche Le guftern (ltatt nerſtaubt urn eilh Koeät Wetüreegel der Schiacht!) 
wie zu einem Auenge berett herumſtanden mit Köcher und 
Bogen, in Faitencßcichen und lhre Königin gar mii einem 
Salonabſag. Das ſind halbbekleidels wilde Aſiatenweiber, 

ühres Geſchlechtes begeben habrn, deren Erſcheinen 
auf dis Griechen Und Troer — und das waren Kerle! — ſchon 
wie Das leibhafte Drauan wirkt, die mit wilden Elefanten, 
halbverhungerten Pupdi und Mbhnn fäghe haniteren. (Man 
ſoll Beine Schüler ( dieſe Vorſtehung führen; ſie werden an ihren Lehrern irre) Man glauöte, als maß die geſtrigen 

ollte eine Operellenparodie 
die „Pentheſilea“ losgehen. nlich war das gepflegte 

Ausſehen der Griechen. Ja, um otteswillen, das Wanze 
doch im Rahmen einer wilden Feldſchlacht ab! Von   

        

  

Es wurbe auch leſtorneit, daß zwiſcrn Miotrl⸗ 
Liedig eine Vereinharung behtand, wonach e⸗ 
Kochwirg, in benen Woßmungen lrer Wüitben. bie 
am Wohnungbfuchende vertauftt. In allen Sa 
Stlen auu keinc Echuld trifti. Ter 

n vr 
ſch nochmals berell, eine Ghrenetklärung tur bas Wohz· 
nungkamt abzuerben. Auf Munſch des Kegitrungsrals aun Erde 
wurde ober tiroßdem in ber Berhandlung fortgeſahren. um M 
Kicen, aul weich cwachen Füßen die Vorwürfe ugen das Woh⸗ 
nungsamt fiehen. Eo wurde der Fall Hender in der Natd⸗ 
Rraße eingehend auſgeklärt. CDin tigenartiger Zeuge war Rochtz ⸗ 
anwall Dr. Drews. der Leiter ber Mieteiniqungsämter ſür dir 
Stadt Danzig und der Landkteiſe. Dremt beſiht in Zovpot eine 
Villa, wegen der er mit dem Wolmungdamt Zoppot i. .. ikt 
geraten war. Er ging anſangt ſcharf int Zeug und ertlärte die 
Mohnahmen des Woznunghamts für Wiutbralte. Als er jedoch 
den Beweil aus eigener Wahrnehmung erbringen ßollbe, wurde er 
auffallend ſchoigſam. Er berief ſich auf das Material del Gaus⸗ 
und Grundbsüitzervereins, bas nach leiner Aaßich Gen wegen det 
Herkunſt burchauts einwandfreil ſfeill Lon weiterem Zeugen wurde 
beſtätigt, daß dos Wohnungzamt wiederholl verſuchte, den Lerüch⸗ 
ten auf den Srund zu gehen, daß aber ſelbſt Lerſonen wis Arckiv⸗ 
rat Dr. ſtaufmann und Polizeiprüſident a. D. von VBäbriqhauſen 
auf eine ſchrijurthe Anfroge ausweichende Antworten gaber. Erſt 
am 31, Mai wurde die Beſtechlichkeit der Ermittelungebeamien 
durch cine Vrrhandlung vor dem Mietetnicungsamt trwieſen, Am 
2. Juni ficten die beleldigenden neutßerungen des Ungerlagten. Dle 
Pehauptung, bat dat Wohnungtamt vorher ſchon die Beſtechlichkett 
der Ermittelungsbramten fannte, konnte nicht aufrechterhalten wer⸗ 
den. Dic Entlaſfung der beiden erfolgte am 4. Juni. Nach einor 
Peittaaßpauſe wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt, bie di⸗ 
volltommene Haltloſigkeit der Pehaupiungen det Kronzeugen Dr. 
Trews ergab. 63 ergab ſich ferner, daß Dr. Drrws trotz ſeiner 
Tätigzkeit im Mieteinlgunggamt in eigener Angelegenheit das Woh⸗ 
naingbamt Zoppot getäuſcht hol. Tie Bewelvaufnahnie ergab, daß 
alle graen das Wohnungtaml gerichteten Gerüchte jeder Grundlage 
entbehrien. 

Die Vertreter des Wohnungsanites erklärten, daß ſie an der 
Veſtrafunn des Angellagten kein Intereſſe hättrn, ſandern ihnen 
nur um bie Aufklärung der gegen das Wohnungtomt in die Welt 
hejetzten Gerüchte zu tun gewtſen wäre, Ter Ungeflugte v. Brgesti 
naͤhm darauf die Ncußerungen reucvoll mil dem Ausdruck des Be⸗ 
dauerns zurück und erllärte, daß er, ſeine Vorwürfe nicht aufrecht⸗ 
erhalten könne. Darauf zogen die Vertreter des Wohnungsamtes 
die Klage zurück. 

Schuld an der Veitechlichleit der beiden Außenbeamien trägt der 
Magiſtrat der Skadt Zoppot, der dieten beiden Angeſtellten, die 
ſolch wicltlige Funktivnen ausſivien, ein Monatägthalt von 34 MI. 
zohlte. Taß dieſe Leute bei einer ſolchen Bezahlung für Schmler⸗ 
teldet empfänglich waren. iſt leickt erklärlich. Im ührigen ergab 
die Berhandlung, daß es in dem ſchoͤnen Zoppol eine große Menge 
KHlatſchbalen münnlichen und wriblichen Geſchlechts albt, die ihre 
Zeih nicht auszuſüllen wiſſen. —* —— v ů 

S. P. D. Parteinachrichten. 
1. Beylrk (Stadivlertel zwiſchen Altſlädt. Graben und 

Hundegaſſe). Heute, den 16. Februar, abends 6 Uhr, in 
der Aula, Hellige Geiſtgaſſe 111: Bezirksverſamm⸗ 
lung. Genoſſe Arczynsei wird über polltiſche und wirt⸗ 
ſchoftliche Fragen reden. Zaͤhlreicher Beſuch wird erwartet. 

Uen eroab 
Verteldiger 

auf weiterr Seugt nvernehmmaten Und erklärte 
An· 

wetlerbrauend — —— Em L geitel — und mit aller 
Rückſicht auf Nervöle, vornehm — geräu . 

Dun denſ Kleltdarſtelern hat der treffliche Robert Walzer 
einmal geſagt: Da muß einer mit ſeinen Lippen ianzen, mit 
leiner deutſchen Sprache jonglieren gelernt er Dieſe 
Männer und dieſe Frauen ſind ein übernatürliches ſpe eine⸗ 
ſie haben Natur, und wieder, näher beſehen haben ſie keine. 
Sie ſind roild und ſanft, beldes lim bermaß. Sie ſp 
elne gölterhaft⸗Rorrekte Sprache, wogegen dis Friedrie 
eln gleichmäßig menſchliches Feuer, plelleicht nur ein ürchen 
bedeutet. Bleje Figuren ſtrotzen von oben bis unten von 
Empfindung, und ſolches will natürlich zur Sener gebracht 
ſein. Solche Sprache führt allein Ferdinand Neuert als ſein 
Adraſt Kunde bringt von der wilden Königin; zuwellen auch 
Eduard Siebrecht (Oduſſeus) und Karl Kllewer (Dlomed). 
Aber der Achill Lother Bührings war völlig falſch am Platze, 
well ſchon äußerlich als lolcher unglaubhaft. Denn nach 
hat er den toten Hektor breimal an ſeinen Wagen gekoppelt. 
Als Bühring aber neben der (nicht einmal hünsihaften) Vora 
Ottenburg ſtend, konnte man ſchwer den ac n Ton war üieter 
Ein Schlag und du — — —. Aber auch im Ton war dieſer 
Pelide vlel zu ſchwer und zu ungeſchmeidig. Und wie Blaß 
und nüchtern gerfloß leln Gegenüber der Geliebten, dießes 
anz außerordeniliche dromatiſche Moment, und dle Liedes⸗ 

ßhene zwlſchen den beiden abermenſchen war hausbackengemit⸗ 
voll, wo große blaue Bliitze hinüberſpringen müſſen von Pol 
u Pol, ů —— ů 

5 bora Ottenburg ſtand vor der mächtigen Aufgabe 
nthefiteg. Ich weiß nicht, ob es heute in Deutſchlan 

Unſtlerin gibt, die über die nötigen Vyochiich Aus⸗ 
berfügtt Die, Pheſiſchen aber hal' die Oitendürd nind 
ebenſogut, wie 3,. B. in Betuln die Poppe oder die klei 
Fran Eyſoldt. Bora Ottenburgs penkheſilea, von der ma 
immerhln mit Achtung ‚prechen kmn,brachte wenigſtens als 
Krlegerin ſtarne, erdhafte Töne. Doch da, wo 145 te Hee 
ſpaltet, wo ſie im Sinne Kleiſts über bie Grenzen bes Menſe 
iſchen hinausdenten, das Auüßerordentliche rechtfertigen ſol 
bleibt ſte auf der Hr 1O Kauf oder Erillparzers ſtecien. 
Ebenſowenig Konnte Martha Kaufmanne Prothoe der Sptung 
vom Fauſtllebchen WW te Amäßonenkönigin gleichwüchſt 
Freundin glüicken und geriet baiße ganz und gar konventioiell. 

Erſt 65 Jahre nach Kleiſts ode hat man den erſten 
Perſuch gemacht, die „Pentheſtleg“ aufzuführen. Es mihßilang. 
In Danzig ich: Heilpe alſo btuch, den — wenigſtens 
noch die gleiche GBeitſpanne abzuwarten haben. * 

Le — — Wlllihald Omankawski.   ichen Mofenmalden und ihren undefinierbaren Sing⸗ ſang mit der llein, Soloſtlimeit hinter dar 01 will 0 lieber, ſchweigen. Dem entptechend War deng auch der „it Aer, einanderprar' der Purteien, frarr dröhnend, müthiſchͥ⸗glutend. 
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Amlliche Vekannimachungen. 
Dle Eltern, Pfleger und Vormünder der⸗ 

jenigen papn, aber noch ni ein⸗H 
eſchullen Ainder, welche in der Zeſt vom 

. Juft 1920 bis einſchllehlich 20. Jun 1021 
ihr c, Lebensjohr vollenden, werden hiermit 
oufgcforbert, zum Zwecht der Elnſchulung dieſe 
Kinder am 17., 1. oder 19. Februer ditſes 
Juhres in ben Klunden bon & bis 10 Uhür ver⸗ 
Mitidas dei bem Leitler Per Hchule übres Beztrke 
anzumelben. Die Leiter werden in ihren Schulen 
la ber ſeſtgeſetzten Zeit zue Enigegennahme der 
Unmeldungen berell ſein. 

Zu den ÄAnmeldungen ind die Geburts⸗ 
und Impficheine der Ainder mitzubringen. 

Die Unteriaſfung der rechtzeitigen Ein⸗ 
ſchulung rines Ainder bat die geletzlichen 
wangnmahrrgrlin zur olhr. 

Danzig, ben fl. Februat 1921. 
Dile Schuldeputatten. 

Die Ausführung der Abräumarbeiten 
in der ſtädtiſchen Kiesgrude am 

Lehrerſeminar in Danzig⸗Langfuhr, 
Königstaler Wes 

jol auf Grund der balüt aulgehebten Re⸗ 
dingungen in Ehentlichet Nerdingung in 2 Voſen 
verarben werden, 

Angebate lind unler uurdtödlicher Knei-f 
Lennung der Reüingungen ſchrißtnch und mit 
entſprechender Aufſchrift virſchen dis zum 

23. Pebruar 1921, vormittugt 10 Udr 

tu Tieſbangeichatiszimmer Dfeſterſtadt 33 AB. 
Zimmet an ve ſen einzureichen. 

Die Bedingunpen liegen in demhelben Zimmer 
Uinſicht avs, kinnen auch gegen Er⸗ 

tanung der SHreibtebühren ven dort bezogen 
werden. 

Danzig, den K. Februar 1921. 
Der Mogiſtrat. 

Oeffentliche Steuermahnung. 
Die rüchandigen Steuern lär des IV Diertei⸗ 

johr (Sanuar. Iebrunt und Märt ꝛ821) lind 
zum 18. SFebruar d. Jy. en die unitr⸗ 

zrichreie Kaſſe zu entrichten. 

Von dieſem Toge ab werden die Steuern 
hoſtenpllicktig delgelrteben, gleichzeitie erfolgt 
aiuch die der für das l.—If. Vtertel · 
ſohr noch rüäländioen Stenerbetrage. 

Bel Zufendung auf bargeldloſem Mene oder 
durch die Poß bat die Einzahlung unter ae⸗ 
nauer VBezeichnung des Abenders und des 
Steuerzeichens o rechtzeitig zu erſolgen, dah 
der Retrag äteſtens am 18. Februer d. Jq. 

der Kaßſt zugeführt iſt. widrigenftalls die Bei⸗ 
lreibungsoſten falig werden und mitein⸗ 
zulenden hind. 

PNieſe Bekanntmachung gilt zls Mahnung 
Il, Hinnt des S 7 der Mcrordnung betreſtend 
das Nerbaltundszwongsverſahren vom 1B. No⸗· 
vember Rl. 

Mahnung den emzelnen Steurrſchuldners 
erhelat nichzt. 
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Aaſfenſtundrn werkiäglich 8•‚ 1 Uhr 
vormittags. 

Danzig, den K. Februer 1921. (3 

Städtiſcht Steuerkaſſe. 

Stadttheater Danzig. 
Pirrkilos: Nudel §chaper. 

Mlsetwoch, den 1f. Februar 1821, adends 7 Ubr 

Pauerkarten zu 4. Wal⸗ 
2 

Meuagerie 
MWer Urbungen vin Kurt Goch. 

WSden Leunns: Hrimt Brtüe. Anfptkion Eme W-rnet 

Wit behannt. Ende gtzen lh Uhr 

Sß. uhenés ) Mür Daverkatien D. 
Malbmeiſter. 
, abends ie ilhs 

ehüönte Deeilt. Eis, 
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S5 C ů NX IM. baam 2. 
Apollo SPleiPrG hi 18. 2. es 18. 2. 21. 

DSporbiue 2½ 14 T U U Grode Alles Profeſfor Erichlens Rlvale! 
TIEhlðE LXEEELSE ashG Sonaalloneileos Kimineldrama in 
7 n⸗ Ap 18. Eebtuüst! 7 Uhr S Aüten. — Eabptdatsteller, Men LaudA, 

   

       
   

  

   
     
    

    
   
      

   

Küäthe Hank, Ferd. Benn. 

Wann Kerzen in Liebe erglüben! 
Pümupiei in ↄ Akten 5. G. Opl.„Herbiimandvor“ 

Doerrtite Ehepiüctl 
Eündhtynfles Lustapiet I3 1 Akten (3524 

Whitut für Sahnteidendde 
Duefhershadl li rr- 

Spe riallrrti. Abtell. Sperlaltechn.-Abteil. 

   

  

um den krosen Preis vos Dannis ö 

  

          

    

   

    

    

  

9 7 Kausttecrncte ne 9 7 
Poilals 3% 4au, 2 Aund, u Leknoporrtenen Takrsee ni end ohse 

in rtlieber oder Oengne aller 

2 —— U ahrremewer Bamubunk Viteme, 
Leertufen. Umerbel⸗ 

Einen Weltruf vor dient Lüheteben jsder Ar. iungen cchaefialens 
Ehenetzuherungea MäB. Lortanberrchmong. 

Sprechreit B.—-7, Sonniag —12. 
     

  

    Legionka, 
Tabak, Reiter Virginia 
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ỹcſe FSSCED, cre SO, 

Oᷓ§cre Cbineſ. 

X 
Hir haben die Herstellsng von 

SCHAUMSWEINV 
(nu/ auserlesene Traubenweine und Flaschengärung) 

nëEu an/géenommen 
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Der Ferkau / heginnt im Mära d. JIs. 

SIT „ F„„ SCC,, RXT,„E — H F. J. Ayclce & Co., Ndcli., Schaumweinkellerei 
Inh. Alexander Cæech 

OSrereert 

Maünnüüſütefnrfüäinnn 
  PSDetgEerüfete 

ü    

  

Mgffde 
II 

Verkauf am Flschmarkt 
und durch 

Straßenhändler. 62. 

Mir & Lict 

  

S „. 

    

   

     
    
    

       

     

     
   

    
    

     
     

     

   
Toriontuxso 
MKapulgen 
Lur Moding 

im Gedlet ger Frelen Staat 
Danxig 

nnon am 14. Mürr 
1211. bamnt 1, vund 

Auskuntt 

Prof, Wallenberg 
Delbrac-Aliee 70,3—5 N. 

Beruitvereinioung der 
Aerrie der Freien Stadt 

Danzig. 

—— 
Kranke Frauen 

  

135%cchalleg waenigelühnn Ambumdt 
üuber chnalle Belrelrag von Blul- 
apnl Weilhüb. Sieene. 
sünden, a 0r erbetes. 
Fruu Bertha Roopmann 
Borlia 25, Pptsdemeerune 104. 

(31³U9%0 

  

   
    

    
            

      
      
        

    

Ans gte ertiscnt, h 
KardinBdlanraltrs 
Werke. Fr. Diederlen 
ner in relnem 10, 
Geden erschlenenen 

Latniſſe-Bronler 
in wundervoll. Aus- 
vahlu. OTupplerung 
das Beste aus l-28 
raller Lebenswerk 
Kusammengesteallt. 
bUen Duch Iat zum 
ElSe vo& MkASu. 
202 zu uben in der 

  

Am Sgendhuun G. . 
‚ VamdepgArer 2, 
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—
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v Catetal- Aattrat n. tantaayer in Berl'n 

La Trapiata. 
Kelnabene, abends 7 Ud:. 

Urmleße Mucerl. 

(trüner Wildeltn- Tßester.) 

Daurtkurten K 2     

    
     

    

Tel. 2092. 
Paul Banartann, 

RKünstl. Lcnung: Dir. Smung Kunztöcl. 

Rerie Mittwoch, den 16. Fobruat 

ARLeg DE Artatg 

Her Hottetstucen 
Bperoite in à Akten v⁰ CLari MASGSer. 
Morken Donnerstaz. d. IT. Febraar 

»her Bettelstuüudent“, 
VcVOtMau Mnhethgt.v 10—4 Uhr nur 

Einbenme-Haus lankgssseB9l)Ostntt. 
Sonntegs 9—2 Uhr à. d. Tnesterknse f 

ů Räch Sciub der Vorstaitung: 
Sretebindungen nac silen Nickiungen. 

Teb. a0ππ    
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in den Parterre- Raumen: 

ö Klein-Kunst-Bühne Libeile“ 

       

       

      

    

    Se eie--ð-8-ere, 

Hotel Danziger Hof 
Wintergarten und Rohkosael 

Doenncerstuan 

5-Uhr-Tanz-Tee 
Stettn-Ordester 10 Soltnten AD 

ETPreune Koseitoreli NIX- und Eisreirisk 

Sonnebend: NKeanslos Sonntag: Tateimustk-Faaniüifeunsberd 
      D

i
i
r
 

Große Mühle. 

  

  

V EEEEEAEA EHEEEEEAEEE 

Grobe Veizenkleie 
gute, geſunde, 

aus Auslandsweizen hergeſtellt, 
auch in größeren Mengen, geben ab zur 

ſofortigen Lleferung 

H. Bartels & Co.,d 2 
Kontor: An der Großen Mühle. 
Fernſprecher Nr. 495 und 498. 

Räume . Veriin. Schueiderin 
Geeüanet al2 Bürrräume, vordtbergedenb. Kurzfriktg Bimm: noch jede Scheet 

verwicten. Käheren Karhaus iIi. Gescüftstetke. 
50. (37U8lau d. Expedb, Dleſe- Saitg· HU 

(8621 

  

arbelt an. Angeb, v. V. ů8


